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Nr. 117. Abend⸗Ausgabe. 


Die Eröffnung des Staatsraths. 
tt Berlin, 14. Februar. 


en u. Bojen 20 


Die Rede, mit welcher der Kaiſer heute den Staatsrath eröffnet 
hat, giebt im Weſentlichen die Gedanken wieder, welche in den beiden 
Kaiſerlichen Erlaſſen enthalten ſind. Von Bedeutung iſt ſie dennoch, 
weil fie den Beweis liefert, daß die verzögerlichen Einreden, mit denen 
die Cartellparteien gegen die Anſichten des Kaiſers in ihrer Preſſe 
aufgetreten ſind, auf dieſen keinen Eindruck gemacht haben. Wie der 
Abg. von Eynern mitgetheilt hat, ſteht der Kaiſer auf dem Stand⸗ 
punkte, daß man mit Reformen vorgehen müſſe, auch wenn man von 
ihnen keinen Dank hat. Von anderer Seite war früher die Anſicht 
geltend gemacht worden, daß man ſolche Reformen unterlaſſen dürfe, 


auf welche der Arbeiterſtand ſelbſt keinen Werth lege. 


Seiten ſcharf bemängelt worden. 


werden könnte, exiſtirt nicht. 
fordert gewiſſe Vorarbeiten und Collegialberathungen. 


iſt dafür die relativ beſte. 


folgen vermag. 


Der preußiſche Fiscus iſt durch ſeinen Beſiz an Eiſenbahnen und 


Bergwerken bei Weitem der größte Arbeitgeber im Deutſchen Reiche. 
Daß er feine Pflichten als Arbeitgeber in vorbildlicher Weiſe erfülle, 


iſt allerdings ein ſehr wichtiger Geſichtspunkt, den hervorgezogen zu 
haben das persönliche Verdienſt des Kaiſers ift. Der Landtag ift zur 


Controle berufen, hat aber dieſe Controle aus Mangel an informa⸗ 
toriſchem Material nur in ſehr beſchränkter Weiſe ausüben können. 


ter hat der Staatsrath geradezu einen pofitiven Beruf; er giebt den 


Boden her, auf welchem höhere Beamte ihr Wiſſen verwerthen können, 


ohne dem Vorwurf einerſeits des Streberthums und andererſeits der 


grundſätzlichen Oppoſition zu verfallen. 

Von den beiden ernannten Referenten hat Herr Miquel beſonders 
erwünſchte Gelegenheit erhalten, ſeine ſocialreformatoriſchen Pläne und 
Anſchauungen, mit denen er vollgepfropft iſt, einmal in Thaten um⸗ 
zuſetzen. 
neben dem Danke des Volkes gewiß noch ein höherer Preis. 


ihndirector, wenn ich nicht irre, der Stettiner Bahn. 
für einen einſichtigen und wohlwollenden Mann. Alles in Allem, 
ich finde, die Sache ift in gute Bahnen geleitet; es ift nicht moglich, 
daß ſie im Sande verläuft. 2 5 


Politiſche Ueberſicht. 
Breslau, 15. Februar. 

Wie die „Berl. Pol. Nachr.“ bören, ſind die Mitglieder des 
Staatsraths erſucht worden, das zur Vertheilung gelangende Material 
als geheime Sache zu behandeln. 

Die Mittheilungen der „Tgl. Rosch.“ über die Anſichten des Kaiſers 
betreffs des Spitzelthums werden vom „Hamb. Corr.“ als irrig be⸗ 
zeichnet. Die Meldungen über die Beurlaubung des Herrn Krüger ſeien 
ganz falſch. „Herr Krüger“, ſo ſchreibt das Hamburger Blatt, „iſt nicht 
Geheimer Rath und niemals Leiter der politiſchen Polizei geweſen. Er 
war vielmehr an die Spitze der Executive der politiſchen Polizei geftellt 
und in dieſer Eigenſchaft dem Dirigenten der politiſchen Polizei im 


Nachdruck verboten. 


Zeſſamine. 
Von Helene v. Göhendorff- Grabowski. 

Als die alte Priscilla wiederkehrte, fand fie den Baum wieder 
brennend und darunter Hand in Hand zwei glückſelige Menſchenkinder: 
die Beiden, welche ihr Herz auf Erden am meiſten liebte. 

„Er ift gekommen, Priscilla!“ ſagte Jeſſamine nur. 

„Ich ahnte es, und habe dafür gebetet“, antwortete Mrs. Sterne, 
die ihr entgegengeſtreckten Hände der beiden Glücklichen an ihre Lippen 
drückend. „Gott ſegne mein geliebtes Goldkind und meinen theuren 
Mr. Roland! O, was für ein unvergleichlich ſchoͤnes Chriſtfeſt ift das!“ 

* * 
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„Bei der Fräulein Miß ift Beſuch eingetroffen“, ſagte Babette in 
der Küche zu Chriſtian Starke, als ſie mit einander bei ihrem heißen 
Punſch ſaßen. „Ein fremder Herr — und ein ſehr ſchoͤner noch dazu!“ 

„Ich glaube nicht, daß es Sie etwas angeht, ob der fremde Herr 
ſchon oder häßlich ift, Mamſell Babette“, entgegnete der Gärtner, 
das zum Mund erhobene Gl nachdrücklich wieder niederſetzend, und 
finde, ein tugendhaftes Madchen ſollte nur nach seinesgleichen ſehen.“ 

„Halten Sie Ihren Mund, Starke, wenn Sie mir nichts Ange: 
nehmeres zu ſagen wiſſen. Natürlich habe ich mir den Herrn doch 
nur im Intereſſe der Fräulein Miß angeſehen, weil ſie ſo brav und 
ſchön it, daß es jammerſchade wäre, wenn fie nicht einen eben fo 
choͤnen und braven Mann erhielte!“ 

„Das läßt ſich hören“, meinte der Gärtner, mit vollen Backen 
kauend. „Auch ich wünſche ihr das allerbeſte Glück und den beſten 
Ehemann. Schenken Sie mir noch mal ein, Babette! Wir wollen 
uns wieder vertragen.“ 

XVIV. 


Mrs. Priscilla Sterne an Miß Belinda Sheparp, 
Februar, 16. 18 .., Sonnenberger⸗Straße. 
i Wiesbaden. 
4 Meine befte Belinda! 
In der Fremde thut einem ein Freundeswort doppelt wohl, 
deshalb habe ich mich über Ihren und Ethel's Weihnachtsgruß von 
Herzen gefreut. Zum Antworten komme ich erſt ſo ſpät, weil wir 


1 


Daß die Angelegenheit überhaupt dem Staatsratb überwieſen 
worden iſt, der für das Reich keine Competenz hat und in Preußen 
feit dem Jahre 1848 nur eine Scheinexiſtenz führt, it von manchen 
Für mich ſcheinen dabei folgende 
Geſichtspunkte im Vordergrunde zu ſtehen: Der Reichskanzler iſt eher 
ein Gegner als ein Fürſprecher der Reform; ein verantwortliches 
Reichs miniſterium, in deſſen Schooße die Angelegenheit berathen 
Die Vorlegung an den Reichstag er⸗ 
; Irgend eine 
Inſtanz muß dafür gefunden werden und der preußiſche Staatsrath 
D ) Daß die Thätigkeit des Reichstags durch 
ihn nicht in den Hintergrund gedrängt wird, dafür muß und wird 
der Reichstag ſelbſt ſorgen. Von den Verhandlungen des Staatsraths 
gelangt immerhin ſo viel in die Oeffentlichkeit, daß die Kritik zu 


Gelingt es ihm, etwas Gutes zu ſchaffen, ſo winkt ihm 
Herr 
Jenke, der jetzige Leiter des Kruppeſchen Etabliſſements, war früher 
Er gilt 


Einundſiebzigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


Polizeipräſidium, Regierungsrath Schütte, untergeordnet. Mit einem 
weſentlichen Theile ſeiner Thätigkeit gehörte er jedoch dem Auswärtigen 
Amte an. Wenn ſeine Penſionirung eintreten ſollte, ſo liegt nicht der 
mindeſte Grund vor, daraus auf eine Aenderung des Syſtems 
zu ſchließen. Man könnte faſt ſagen, im Gegentheil. Vollends unan⸗ 
gebracht iſt es, dieſe mehr perſönliche Angelegenheit mit den maßgebenden 
Anſichten über das Socialiſtengeſetz in Verbindung zu bringen. Die Be⸗ 
ſeitigung eines Sondergeſetzes gegen die Socialdemokratie liegt lediglich 
in der Hand der letzteren ſelbſt, und wenn ſie ihr Verhalten nicht ändert, 
werden auch erneute Maßregeln gegen ſie nicht ausbleiben 
und zwar nach dem großen Entgegenkommen des Kaiſers gegenüber den 
Arbeiterwünſchen erſt recht nicht.“ 

Der verſtorbene Sultan von Zanzibar, Seyid Khalifa, hat kaum 
zwei Jahre die Herrſchaft ausgeübt. Schon lange war von Conſpirationen 
gegen ihn die Rede, als deren Haupt ſein Bruder, der jetzt zur Regierung 
gelangte Sultan Seyid Ali galt. Thatſächlich war Ali eine Zeit lang 
eingekerkert und dann des Landes verwieſen worden; er lebte damals in 
Bombay. Der Begründer der Dynaſtie, 
+ 1856, hinterließ 40 Kinder. Ihm folgte fein älteſter Sohn Seyid 


von Maskat erhielt, dann deſſen Bruder Seyid Bargaſch, der im März 
1888 ſtarb, nachdem gegen ihn deutſcherſeits die Flotten⸗Demonſtration 
ſtattgefunden hatte. Sein jetzt verſtorbenen Nachfolger, Seyid Khalifa, 
verfügte bekanntlich die Beſeitigung der Sclaverei auf der Inſel, indem 
er den Sclavenhandel verbot. Der Verdacht, daß der Sultan keines 
natürlichen Todes ſtarb, liegt nahe. Der neue Sultan Seyid Ali gilt 
als Vertreter des fanatiſchen, europafeindlichen Araberthums. 


Deutſchland. ; 

Berlin, 14. Februar. [Tages⸗Chronik.] Herr Lohmann, 
vortragender Rath im Reichsamt des Innern und nebenamtlich im 
Handelsminiſterium, iſt zuſammen mit dem Handelsminiſter v. Berlepſch, 
wie berichtet, vom Kaifer empfangen worden. Die „Freiſ. Ztg.“ 
schreibt über ihn: Herr Lohmann war in den letzten Jahren in feinem 
Reſſort etwas in den Hintergrund getreten. Die Vertretung der 
Invaliditätsverſicherung war nicht ihm, ſondern dem Geheimrath 
v. Woedtke übertragen worden. Zum Reſſort des Geheimraths Loh- 
mann gehörte die Arbeiterſchutzgeſetzgebung, aber in derſelben geſchah 
bekanntlich von Seiten der Regierung nichts, und ſo hatte auch Herr 
Lohmann im Reichstag wenig Gelegenheit, hervorzutreten. Im 
Jahre 1878 hat Herr Lohmann ein Werk unter dem Titel: „Die 
Fabrikgeſetzgebung der Staaten des europätihen Continents“ ver: 
öffentlicht. 


Entwickelung großer, für den Weltmarkt arbeitender Induſtriezweige 
beiwohnt, it es fogar nicht unmöglich, daß die Ausbildung > Fabri 
geſezgebung zum Gegenſtande internationaler Verträge gemacht wird, 


und daß ſich auch auf dieſem Gebiete allmälig ein internationales 


Recht entwickelt; wie ja ſchon gegenwärtig von den Vertretern ein⸗ 
zelner Induſtriezweige die Forderung erhoben wird, daß bei dem Ab⸗ 
ſchluſſe neuer Handelsverträge die Verſchiedenheit der Productions- 
bedingungen, welche ſich aus der Verſchiedenheit der Fabrikgeſetze er⸗ 
giebt, nicht unberückſichtigt bleibe.“ 

In einer Wahlrede in Wittenberg hat der Führer der Conſerva⸗ 
tiven, Herr v. Helldorff, ſich u. a. auch über die Nothwendigkeit 
des Socialiſtengeſetzes ausgeſprochen. „Nur wer die ungeheuren Ge⸗ 
fahren der ſocialdemokratiſchen Bewegung gar nicht kenne, wer ſie 
unterſchätze oder wer ſie abſichtlich zu irgend einem Zwecke ignorire, 
könne ein Gegner des Geſetzes fein. Nachdem Herr v. Helldorff 


vielerlei vorhatten. Die Murphys ſind ſeit Januar hier; die 
Doctors haben Mrs. Murphy hergeſchickt zum Baden, weil ſie gar 
nicht mehr recht gehen kann. Das heißt man Rheumatismus, 
welchen ich auch habe und auch baden werde. Aber ſpäter, wenn 
hier mehr Ruhe iſt. Die Murphys wohnen auch in unſerem 
Haus, aber Mr. Harvay wohnt im Badhaus „Zur Nofe”. Er ift 
ſeit Weihnachten hier, und im April werden wir Hochzeit haben. 
Vorher verläßt meine Lady Wiesbaden nicht. Sie iſt ſehr geſund 
und glücklich, ſieht aus wie eine Sechs zehnjährige. Auch Mr. Harvay 
iſt jezt wieder ganz geſund, und Sie ſollten nur ſehen, Belinda, 
wie luſtig er ſein kann! So kannten wir ihn früher nicht. 

Denken Sie ſich, Belinda, die Mrs. Random iſt im Begriff, 
einen Gentleman in Brighton zu heirathen, ſo etwas wie einen 
Penfionsvater. Er it ein früherer Militär, mit einem Stelzfuß, 
und hält dort ein Logirhaus für Badegäſte und Fremde, welche 
Englisch lernen wollen. Mrs. Random ſchrieb das Alles an meine 
Lady und bat ſie, doch auch fernerhin ihre Hand nicht von ihr ab⸗ 
zuziehen. 

Was den Mr. Harvay angeht, ſo gedenkt derſelbe als Profeſſor 
an eine große Univerſität — ich habe den Namen vergeſſen — zu 
gehen. Korinth iſt es nicht. Da wird nun meine Lady eine Frau 
Profeſſorin. Aber ſicher die glücklichſte unter der Sonne. 

Sie fragen mich, wo der unglückliche Sir Warwick Bellmore 
begraben iſt. Nun, natürlich auf dem Familienbegräbnißplatz der 
Bellmore's. Zwar befanden ſeine Güter ſich bereits ſeit Langem 
in anderen Händen, aber das Recht auf die Beiſetzung in der 
Familiengruft machte ihm Niemand ſtreitig. Und meine Lady hat 
ihm die ſchönſten Kränze mitgegeben. Friede ſeiner Aſche! 

Sehr gern folgte ich meiner Lady nach ihrer Verheirathung 
überall hin, aber ſie will davon nichts wiſſen. „Du ſollſt Dich 
pflegen dürfen in Deinem eigenen Heim, liebe Alte,“ ſagte ſie mir 
noch geſtern, „wohl aber öfter als unſer lieber Gaſt bei uns ſein. 
Das iſt das Richtige. Wir richten in unſerem Haus ein Stübchen 
ein, welches „Priscilla's Zimmer“ heißen und immer für Dich 
bereit ſtehen ſoll. Du kannſt dann nach Belieben kommen und 
gehen.“ Sehen Sie, liebe Belinda, ſo geht meine Lady mit mir um! 

Daß der alte Creß und Jacky jetzt bei Ihnen in den Ober⸗ 
ſtuben wohnen, ift recht ſchön. Auch Ethel wird fih freuen, Vater 


30 Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernebmen alle Bofte 


Auſtalten Beſtellungen auf die gaung welche Sonntag einmal, Montag 
a 


Seyid-Saidyıvon Maskat, 


Medſchid, durch welchen das Sultanat von Zanzibar feine Unabhängigkeit, 


In demſelben if ſchon der Gedante des, internatio⸗ 
nalen Arbeiterſchutzrechts befürwortet. Es heißt darin nämlich 
wortlich: „Bei der ſtetig wachſenden Gemeinſchaft und gegenſeitigen 
Abhängigkeit der heutigen Culturvölker auf wirthſchaftlichem Gebiete, 
und bei der großen Bedeutung, welche der Fabrikgeſetzgebung für die 


eitun 
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Sonnabend, den 15. Februar 1890. 


weimal, an den übrigen Tagen dreimal erſcheint. 


auf die Socialgeſetzgebung hingewieſen hatte und ſchließlich auch auf 
die kaiſerlichen Erlaſſe über die Arbeiterfrage, fuhr er fort: „Wenn 
aber ſo für die Heilung der Krankheit, für Beſſerung der Lage der 
arbeitenden Klaſſen geſorgt wird, ſo muß auch für Ordnung geſorgt 
werden, und auch nach dieſer Richtung hin hat Kaiſer Wilhelm II. 
ſeinen Willen feſt und beſtimmt geäußert, als er einer Deputation 
der rheiniſchen Bergarbeiter für ihre berechtigten Forderungen ſeinen 
hohen Schutz, gegen etwaige ſocialiſtiſche Beſtrebungen aber Kanonen 
in Ausſicht geſtellt hat. Wir ſind uns darüber einig, daß wir das 
Socialiſtengeſetz nicht entbehren können, wir find über ben Aus: 
weiſungsparagraphen mit der Regierung und mit den Nationalliberalen 
nicht einig geworden, aber es muß ſich ein Ausweg finden und er 
wird ſich finden. Wenn wir die Krankheit heilen wollen, dann müſſen 
wir den Agitatoren ſcharf zu Leibe gehen. Gegen dieſe, nicht gegen 
die breiten Maſſen des von ihnen verführten Volkes richtet ſich das 
Geſetz. Die Ausweiſung hat, das verkennen wir durchaus nicht, etwas 
zweiſchneidiges, aber man wird auch zugeben müſſen, daß es Pflicht 
des Staates it, Elemente, welche ſyſtematiſch das Volk vergiften, die 
z. Th. von der Agitation leben, auszuſchneiden. Mögen ſie ſich 
ihren Zukunftsſtaat wo anders bauen.“ Herr v. Helldorff, der be⸗ 
kanntlich dem Staatsrath angehört, ſcheint alſo an dem Vorſchlag des 
Herrn v. Puttkamer feſt zu halten, daß die Agitatoren nicht aus⸗ 
gewiefen, ſondern ihrer Staatsangehoͤrigkeit für verluſtig erklärt und 
ſomit aus dem Reichsverband ausgeſchloſſen werden müſſen. 


[Das neue Feldzeichen der Wrangel⸗Küraſſiere! ift, wie der 
Kaiſer in ſeiner Anſprache an den Commandeur Oberſt von Roſen der 
„Poſt“ zufolge bemerkte, genau dem alten Feldzeichen nachgebildet. Früher 
war das Regiment ein Dragoner⸗Regiment, daher iſt auch feine Standarte 
blau (eigentlich violett) geweſen, und fo ift auch die neue geblieben. Das 
Standartentuch iſt von lila Damaſt, 9 mit einem aufgelegten 
Kreuze von purpurfarbener Seide. Das Mittelſtück iſt von Silberſtoff, 
ein Medaillon, von goldenem Lorbeer umrankt, von der geſtickten Königs⸗ 
krone übeyragt, in der Mitte der preußiſche, der Sonne zufliegende Adler 
mit der Deviſe: Nec soli cedit. In den Ecken auf den Balken des 
Kreuzes der Königliche, gekrönte Namenszug in Gold geſtickt. In der 
Standartenſpitze das Eiſerne Kreuz, unter dieſem das Säcularband 

riedrich Wilhelms I. 1719, die Bänder von 1813, 66, 70—71. Der 
Fahnenſtock ift violett, mit Hohlkehlen, der Standartengurt in den Farben 
des Regiments, ſilber mit hellblau, oben um dieſen ein vergoldeter Ring 
mit K. R. Nr. 3, darüber: Erneuert unter König Wilhelm 1889. 


B P. N (Die Berufsgenoſſenſchaften] find gegenwärtig damit 


beſchäftigt, die im Jahre 1889 gemachten Ausgaben auf ihre Mitglieder 


belaufen wird, welche den letzteren für das jüngſtverfloſſene Jahr aus 
Unfallverfiherung ibrer Arbeiter erwachſen ſind, läßt ſich mit Genauigkeit 
augenblicklich noch nicht feſtſtellen, man müßte denn die Abichrüffe ſämmt⸗ 
licher Berufsgenoſſenſchaften in ihren Rechnungsergebniſſen vor ſich haben. 
Letztere gehen aber bekanntlich erſt immer in der zweiten Hälfte des auf 
das betreffende Rechnungsjahr folgenden Jahres dem Reichsverſicherungs⸗ 
amte zu, werden dann von dieſem zuſammengeſtellt und gelangen in 
dieſer Form im Herbſte an den Reichstag und damit in die Oeffentlichkeit. 
Indeſſen liegt für eine der Wirklichkeit jedenfalls febr nahe kommende 
Schätzung ſchon jetzt ein Anbalt vor. In dem Geſchäftsberichte, welchen 
das Reichs ⸗Verſicherungsamt über das Jahr 1889 an den Reichskanzler 
erſtattet hat, wird nach vorläufiger Feſtſtellung die Summe der infolge 
san ekommener Unfälle an Entihäbisungen gezahlten Beträge auf 14,2 
i lonen Mark angegeben. Nach $ 18 des Unfalfverfiherungs : Geiches 
a en a ante 9 Berufsgenoflenicarten bei der 
D „ ur tdu 
als Zuſchlag zu den Entfeädigu n rii eaa 


ungsbeträ 
§ 17 des landwirthſchaftlichen Un Na need RE 


all berſicherungsgeſetzes vom. Mai 1886 für die 


landwirthſchaftlichen Berufsgenoſſenſchaften die Bildung eines Reſervefonds 


anders geregelt iſt als für die gewerblichen, ſo dürfte die dabei ob 

tende Differenz deshalb nicht allzuſehr ins Gewicht fallen, weil haare 
die Mehrzahl auch der landwirthſchaftlichen Berufsgenoſſenſchaften einen 
Reſervefonds anſammelt und die Entſchädigungsſumme, welche ſie im 
Ganzen für 1889 gezahlt haben, ſchon weil ihre Organiſation erſt am 
1. October 1889 zum völligen Abſchluß gediehen war, nicht entfernt an 
diejenigen der gewerblichen Berufsgenoſſenſchaften heranreichen wird. Wir 
würden ſomit auf die Anſammlung eines Reſervefonds von 14 Millionen 


und Bruder fo nahe zu haben, und Beiden recht nützlich ſein können, 
Ich habe es immer gewußt, welche guten Anlagen in dem Mädchen 
waren, und bin ſehr froh, meine Hoffnungen noch übertroffen 
zu ſehen. ; 

Bon Kezia, meine Liebe, hatte ich Beſſeres erwartet, als daß 
fie mir den Dienſt aufiagen würde um des Maulaffen willen! Es 
thut mir leid für die Thörin. Sie wird ſehen, was es mit dem 
„Liebesglanz“ auf ſich hat! Aber dann foll fie mir nur wieder: 
kommen! Hier ſind die Mädchen übrigens gerade ſo, was mich 
nicht wundert. Die Thekla, welche die Geſchichte von dem Liebes⸗ 
glanz aufgebracht hat, war ja wohl ein deutſches Mädchen? 

Es iſt ſehr freundlich von den Tucker's, daß fie ihr Töchterchen 
„Jeſſamine“ nennen wollen, nach dem „Schutzengel“ Ihres Hauſes, 
wie Mr. Clelius fo fhön ſchreibt. Meine Lady wird gerne die 
Pathin der Kleinen fein und dieſerhalb in den naͤchſten Tagen an 
Mrs. Tucker ſchreiben. Ueberdies ſpricht es ſehr für den Charakter 
des Mr. Clelius, daß er dem Schmetterlings⸗Profeſſor das Logis 
im „Falken“ für Lebenszeit laſſen will. Koht die alte Mrs. Watt 
noch immer ſelbſt? Dann wird ſie es merken, wenn der Vielfraß 
mit an ihrem Tiſche ſitzt. Damit will ich übrigens nichts Unübles 
über Mr. Bird geſagt haben. 

Sie fragen, ob meine Lady niemals wieder in Aramhall zu 
wohnen gedenke. Natürlich! Alle Jahre werden ſie ein paar 
Wochen dort zubringen und dann werden die Weſtons bei ihnen 
ſein und wer ſonſt noch will und kann von ſeinen Freunden. 

Nun glaube ich Ihnen aber auch Alles geſagt zu haben, was 
ich ſelber weiß, und hoffe, Sie werden mit mir zufrieden ſein. Ich 
bitte Sie, liebe Belinda, auch weiterhin ein Auge auf mein 
Häuschen zu haben und mir Ihre Freundſchaft zu erhalten. Alle 
Freunde grüße ich herzlich und bleibe, meine liebe Belinda, 

Ihre Ihnen ſtets getreue Priscilla Sterne. 

NB. Zählen Sie doch, bitte, meine Marmeladentöpfe noch einmal 
durch, ehe Kezia abziebt. Es müſſen einundzwanzig Stück ſein. 
Ich bin ſonſt nicht geizig, wie Sie wiſſen, aber für den Maulaffen 
habe ich meine Marmelade nicht gekocht! 

Hier kocht man ganz anders, als bet uns. von m 
mehr. Adieu, Liebe! e 

Ende. 


umzulegen und in den entſprechenden Beträgen von den einzelnen Betriebs⸗ 
unternehmern einzuziehen. Wie hoch ſich die Geſammtſumme der Koſten 


2 


3 
3 
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für das Jahr 1889 zu rechnen haben. Dazu würden noch die Verwal- 
e treten. Nehmen wir nun an, daß dieſelben ſich von 1888 auf 
1889 ebenſo geſteigert haben als von 1887 auf 1888, was bei dem völligen 
Inslebentreten der landwirthſchaftlichen Unfallverſicherung während des 
in Rede ſtehenden Jahres jedenfalls nicht zu hoch gegriffen iſt, ſo würden 
dieſelben etwas über 4 Millionen betragen. Wir gelangen ſomit zu einer 
wahrſcheinlichen Geſammtausgabe für die Unfallverſicherung der deutſchen 
Arbeiter ſeitens der ah gr von etwa 32 Millionen Mark für das 
Jahr 1889. Im Jahre 18 6, dem erſten Volljahre des Beſtehens der 
Unfallverſicherung, betrug die Geſammtausgabe 10,3 Millionen, 1887: 
19,1, 1888: 25,6 Millionen. In den erften vier Jabren des Beſtehens 
der Unfallverſicherung hätten demnach die deukſchen Arbeitgeber 
Millioen für dieſen Zweig der Verſicherung ihrer Arbeiter 
aufgebracht bezw. aufzubringen. 


[Marine.] S. M. Panzerſchiffe „Deutſchland“, Commandant Capitän 

gr See v. Reiche, und „Friedrich der Große“, Commandant Capitän zur 
Sce Graf v. Haugwitz, find am 13. d. Mts. in Port Agoſta (Sicilien) 

a one und beabſichtigen am 16. d. Mts. nach Syrakus in See zu 
gehen. 

[Frhr. v. Stauffenberg] hat in Erlangen am Mittwoch ſeine 
erite Wahlrede in einer Verſammlung von 800 Perſonen gehalten. Wir 
entnehmen dem Bericht über ſeine Rede im „Fränkiſchen Kurier“ folgendes: 
Redner betonte, daß bei den Reichstagswahlen im Jahre 1887 eine wirt- 
liche Kriegsgefahr nicht beſtanden habe, denn regierungsſeitig ſei ſie niemals 
beſtimmt behauptet worden, und man würde, wenn ſie wirklich beſtanden 
hätte, ein fo unſicheres Experiment der Reichstagsauflöſung nicht gewagt 
haben; die Kriegsfurcht habe aber die ganze Lage beherrſchl. Es fei nicht 
nöthig, die Sachlage, um die es fth damals gehandelt habe, zu wieder⸗ 
holen. Aber was man damals vielfach vorausgeſagt, ſei eingetroffen; es 
ſeien nicht die militäriſchen Maßnahmen, ſondern ganz andere Dinge ge⸗ 
weſen, um die es ſich dene habe, an die damals kein Menſch gedacht 
und an die kein Menſch denken wollte; wenn es Jemand geſagt hätte, 
wäre es als Verleumdung bezeichnet worden. Der letzte Reſchslag habe 
etwas gebracht, was kein Menſch vorausſehen konnte; eine nochmalige Er⸗ 
böhung der . und damit die Vertheuerung aller Lebensbedürf⸗ 
niffe, er habe aber noch etwas Weiteres gebracht: die Verlängerung der Legis⸗ 
laturperioden. Man ſage wohl, das ſei eine ziemlich gleichgilkige Sache, 
man wies darauf hin, wel . die häufigen Wahlen im Volke 
hervorriefen, man habe auch auf andere Länder hingewieſen. Eins habe 
man jedoch vergeſſen: In England beſtehe ein ganz ausgebildetes parla⸗ 
mentariſches Syſtem, bei uns aber ſei das nicht der Fall. Wir hätten 


eine Regierung, die mit ſehr ſtarken Machtbefugniſſen ausgeſtattet 
ſei, und einen Reichstag, der mit vielen Befugniſſen ausgeſtattet Ki, der 
emacht habe. Dem Rechte 


aber Ts keinen Gebrauch von feinen Rechten 
der Regierung gegenüber, den Reichstag nach Belleben auflöſen zu können, 
ſei die Verlängerung der r eine ſehr große Gefahr. Die 
Macht der 8 ſei dadurch außerordentlich geſtärkt, die Macht des 
Reichstags aber nicht erhöht worden. Der Zuſammenbang der Abgeord⸗ 
neten mit den Wählern fei bei den Zjährigen Wahlperioden ein viel 
ſtärkerer als bei den sayriga Es werde in dem Abgeordneten das 
Gefühl beſſer wach 7 an aß er das Mandat im Sinne ſeiner Wähler 
auszuüben habe, und Redner habe gar keinen Zweifel, daß der eig 
hang mit den Wählern in Zukunft ein erklecklich geminderter fein werde, 
als es bis 10 der Fall geweſen. Redner kritiſirte alsdann die ſchlimme 
Praxis des Cartellreichstages bei den Wahlprüfungen. In Bezug auf 
das Socialiſtengeſetz habe er die it wen Pen daß durch die außerordent⸗ 
lich harte Maßregel das Gegentheil von Dem bewirkt werde, was damit 
erreicht werden ſollte; er ſei mit ſeinen politiſchen Freunden der Anſicht 
geweſen, daß das Geſetz unter allen Umſtänden abgelehnt werden müſſe, 
weil es eine Reihe ſchwerer Ungerechtigkeiten enthalte. Bebel habe mit 
vollem Recht auf dieſe Härten hingewieſen; ein Verbot einer Verſammlung, 
das erſt nach einem halben Jahre aufgehoben werde, habe doch nur einen 
platoniſchen Werth; wenn man ſich nicht frei und offen ausſprechen dürfe, 
könne man Niemand überzeugen. Er habe ſich an verſchiedenen Bor- 
kommniſſen der letzten Zeit überzeugt, welche Anforderungen an Richter 
und Stagtsanwälte geſtellt werden; Redner, der ſelbſt eine Reihe von 
Jabren Staatsanwalt geweſen und die Griminalpraris gut kenne, habe 
ſich nicht denken können, daß man jetzt an Richter die Zumuthung ſtelle, 
auf die Depoſitionen von Perſonen hin, welche das Gericht gar nicht 
und welche die Polizei als ibre Gewährsmänner nicht einmal nennt, ein 
verurtheilendes Erkenntniß zu fällen. Das habe man früher gar nicht für 
möglich gehalten. Die Verſammlung verlief in muſterhafter Ordnung und 
ſchloß mit einem Hoch auf den Candidaten. 
; 8 

[Emin Paſchas Unfall.] Ein Berichterſtatter der „Etoile 
belge“ ſchickt ſeiner Zeitung aus Kairo unterm 31. Januar einen 
Artikel, der eine Unterredung mit Stanley wiedergiebt. Im Laufe 
des Geſprächs kam der Afrikareiſende auch auf den bekannten Unfall 
zu ſprechen, von dem Emin Paſcha nach einem Bankett in Zanzibar 
betroffen wurde. Nachdem Stanley das Bankett, an welchem etwa 
70 Perſonen, darunter viele bekannten Namens, theilnahmen, geſchildert 
hat, fährt er fort: „Man plauderte noch in Gruppen von drei, vier 
oder fünf Perſonen, ich ſelber befand mich in einem Geſpräche mit 
dem Major Wißmann, als mein Diener Salei — derſelbe, der Sie 
vorhin im Vorzimmer empfangen hat und der vom Stamme oder 
ſogar aus der Familie Tippo⸗Tibs iſt — mich aufſuchte und mir die 
Mittheilung machte: „Herr, Emin Paſcha iſt geſtürzt!“ Nach der 
Art, wie Salei das ſagte, nahm ich an, daß es ſich um einen un⸗ 
gefährlichen Sturz, etwa vom Stuhle, handelte, mein Diener aber 
blieb ſtehen und wiederholte ſeinen Satz mit einem Nachdruck, daß 
mir klar wurde, es handele ſich nicht um einen gewöhnlichen Unfall. 
Ich ſprang deshalb auf und eilte zu dem Schauplatz des Unglücks 


Klein e Chronik. 


Ein Pauorama von Ron iſt in Berlin im National⸗Panorama zur 
Aufſtellung Kai Das Werk rührt von den Münchener Künſtlern, den 
Profeſſoren Bühlmann und Alexander Wagner her und ſtellt den Ein⸗ 
zug des Kaiſers Conſtantin als Triumphator dar. Was an dieſem 
Koloſſalbilde noch weit mächtiger wirkt, als der Triumphzug, das iſt, 
fo ſchreibt die „Volkszeitung“, der Anblick der Stadt ſelbſt. Profeſſor 
Bühlmann hat, Dank ſeiner tiefen Kenntniß der Geſchichte der ewigen 
Stadt und ihrer grandioſen Monumentalbauten, all' dieſe berühmten 
Schöpfungen im Bilde wieder erſtehen laſſen können. Und die Fülle der 

ewaltigen Prachtbauten wirkt völlig überwältigend. Da ſteigt hinter dem 

Tabularium mit feinen von ſchauluſt igem Volk belagerten Ziegeldächern 
der palatiniſche Hügel auf mit feinen Gärten, mit ſeinem herrlichen Palaſt 
des Tiberius und dem der Flavier, mit dem Tempel des Auguſtus und 
des Apoll. Die Blicke gleiten über den ungeheuren Circus maximus, der 
40000 Zuſchauer aufnehmen konnte, über Tempel⸗Fagaden ohne Zahl, zu 
dem Rieſenbau des Coloſſeums. Die Bia facra erſcheint etwas eng in- 
mitten der vielen öffentlichen Gebäude und Denkmale und der Zug des 
Heeres wird in der Tiefe faſt erdrückt. Rechts vom Capitol erhebt ſich 
die Burg auf dem Janiculus. In der Tiefe ſehen wir den Tiber und auf 
einer Juſel deſſelben den Tempel des Aesculap. Hier iſt das mächtige 
Halbrund des Marcellustheaters zu ſehen und dort das des Balbustheaters. 
Hier umfaßt der Porticus der Octavia zwei Tempel und dem Krieg ſind 
die Tempel des Mars und der Bellona geweiht. Und über all' dieſe ge⸗ 
waltigen architektoniſchen Schöpfungen erheben ſich die Berge und der 
blaue, ſonnige Himmel Italiens. Sehr geſchickt wußten die Münchener 
Maler den Duft und Glanz des italieniſchen Herbſttages in dem weiten 
Gemälde zur Anſchauung zu bringen. Das maleriſche Städtebild aber 
bietet neben der impoſanten Geſammtwirkung allen Alterthumsfreunden 
eine ſolche Fülle von anregenden Details, daß man, wie es der Kaiſer 
that, anderthalb Stunden im National⸗Panorama verweilen muß, um von 
fid jagen zu können: Ich habe das Rompanorama geſehen. 


Thegterdirector und Kritiker. Aus Hamburg, 12 ds., wird der 
Frkf. Ztg.“ geſchriehen: Der bekannte Zwiſt zwiſchen dem Director 

ollini und dem Muſikreferenten des Hamburger General⸗Anzeigers, 

oby Eberhardt, hat nunmehr, nachdem in erſter Inſtanz der Director 
verurtheilt worden war, den von ihm von dem — © des . er 
Stadttheaters ausgeſchloſſenen Herrn an den Abenden, für welche derſelbe 
ein imperſonelles Abonnement erworben hatte, in das Parquet und die 
Foyers ſeines Hauſes wieder zuzulaſſen, durch gütliche Vereinigung 
unter den Parteien ein Ende gefunden. 


kennt, d 


| 


hin. Alle Anweſenden thaten daffelbe. — In der Nähe des Saales, 
in welchem das Bankett ſtattgefunden hatte, befand ſich ein auf einen 
Balcon ausgehendes Zimmer, das vollſtändig in Dunkel gehüllt war. 
Während des Banketts hatte es der Baron de Santilla nicht für 
nöthig gehalten, daß dort ein Licht angebracht werde, und hatte ſogar 
die Anweiſung ertheilt, daß die Lampe, die man für einen Augenblick 
dort hingeſtellt hatte, in den Bankettſaal hereingebracht werde, wo Alle 
beiſammen geblieben waren. Emin Paſcha, der friſche Luft ſchöpfen wollte, 
durchſchritt nun dieſes dunkle Zimmer und begab ſich direct auf den 
Balcon, der in dieſem Moment von dem herrlichſten Mondſchein, deſſen 
wir uns an dieſem Abend erfreuten, voll beleuchtet war. Salei, mein 
Diener, war der einzige Zeuge deſſen, was nun geſchah. Er ſah, 
wie er mir mitgetheilt hat, Emin Paſcha zunächſt an das eine Ende 
des Balcons, dann an das andere ſchreiten und dort ſeinen Fuß 
emporheben, um die Bänder an einem feiner Schuhe wieder feft- 
zuſchnüren. In dieſem nämlichen Augenblick verlor er das Gleich⸗ 
gewicht und that jenen unglücklichen Sturz, den ich tief beklage und 
von dem man ſo viel geſprochen hat. In der Umgebung des Hauſes, 
in welchem wir uns befanden, und unter dem Balcon tanzten und 
ſangen die Zanzibariten, ließen ihre Freudenrufe durch die Luft hallen 
und dankten dem Höchſten, der ſie glücklich hatte in den Hafen ge⸗ 
langen laſſen, ſie vor den barbariſchen Wilden des Binnenlandes ge⸗ 
rettet hatte. Genau fo drückten fie ſich aus. Da plotzlich, als der 
Fall geſchah, verſtummte die laute Freude der Zanzibariten, die dem 
Paſcha ſehr ergeben ſind. 
weiter und Dr. Parke, Lieutenant Schmidt und Andere waren ſogleich 
ſorgend um ihn bemüht. — Emin Paſcha iſt einer der geſelligſten 
Menſchen, und ohne ein wirklicher Trinker zu ſein, ſpricht er während 
des Geſprächs doch dem Glaſe zu, ohne es eigentlich zu bemerken. 


Sein Nachbar hatte den leeren Champagnerkelch ſtets von Neuem 


gefüllt, und ſo mochte er wohl etwas gedankenlos getrunken haben, 
weiter aber auch nichts. 
geſſen hat — fügte Stanley hinzu — ſo haben dieſe berauſchenden 


Getränke die Wirkung eines Narcotikums, und ich ſelbſt war im 
Jahre 1877 als ich mich in Boma befand, durch ein Glas Sect foj H 
mitgenommen, daß ich von dem Sopha, auf welches man mich gelegt 
hatte, herunterſtürzte und mir eine Wunde an der Naſe zuzog. — 


Das iſt alſo der Unfall, der Emin Paſcha zugeſtoßen iſt, und Sie 
wiſſen jetzt, wie die Sache ſich abgeſpielt hat. Ich ſelber bedauere es 
am meiſten, daß ich nicht mit ihm gemeinſam hier eintreffen konnte, 
aber Gott hat es wahrſcheinlich anders beſchloſſen.“ 


Japan. 

Tokio, 3. Jan. [Japan und die Vertragspolitik.] Mit dem 
Jahresſchluſſe iſt auch die politiſche Kriſis, welche ſich durch den ganzen 
Herbſt geſchleppt hat, zu Ende getommen. Man wird ſich erinnern, ſo 
wird der „Nat.⸗Ztg.“ geſchrieben, daß dem Abſchluß neuer Verträge 

apans mit Amerika, Deutſchland und Rußland, welche Anfangs mit 

reuden begrüßt waren, eine Oppoſition im Lande entſtand, welche bald 
einen ganz überraſchenden und unerwarteten Umfang annahm. Die 
Gründe dafür ſind weſentlich auf dem Gebiete des inneren Parteilebens 
zu ſuchen. Indem die Anhänger des Miniſters der auswärtigen Angelegen⸗ 
beiten, des Grafen Okuma, über deſſen Erfolge triumphirten, weckten fie 
den Widerſpruch aller anderen Parteien und Cliquen. Die Oppoſition 
gegen den Parteiführer Okuma richtete ſich gegen das Werk des Miniſters. 
Die verſchiedenſten Richtungen ſchloſſen ſich dieſer Parteigegnerſchaft an. 
Da waren die Nativiſten, welche aus ihrer Abneigung gegen das Mus- 
land nie ein Hehl gemacht haben. Da war das weſtlich gebildete Jung⸗ 
Japan, welches eiferſüchtig auf jede privilegirte Stellung der Ausländer 


er It A will, wie v em n glei 
die Aengſtlichen, wel aus w chen Gründen die un 
Zulaſſung der ausländiſchen Concurrenz, namentlich den Grund 


erwerb durch Fremde fürchteten. ren endlich di 
welche bei jeder großen Maßregel nur die Schwierigkeiten der Durch⸗ 
führung ſehen. Die allgemeine Verbreitung fremdenfeindlicher Geſinnung 
iſt auch denen überraſchend geweſen, welchen ihr Vorhandenſein an ſich 
wohl bekannt war. In ſolcher Allgemeinheit war ſie in neuerer Zeit 
bei keiner Gelegenheit hervorgetreten, ſelbſt nicht bei der Agitation gegen den 
Vertragsentwurf von 1887. Ihre eigentliche Stärke erhielt aber die ganze 
Bewegung dadurch, daß die Regierung in ſich nicht einig war. Der Verſuch 
mit dem „Miniſterium aller Talente“ mußte bei der erſten großen 
Schwierigkeit ſcheitern. Stand doch mancher Miniſter den Angriffen auf 
das Programm der Regierung in der Vertragsreviſion näher, als ſeiner 
Vertheidigung. Im October war die Aufregung bereits ſo gewachſen, 
daß die Vertragsreviſion für den Augenblick undurchführbar erſchien. Am 
11. October kam die Kriſis im Cabinet auch formell zum Ausbruch, da⸗ 
durch, daß Graf Ito (Staatsminiſter und Präſident des Staatsraths) 
feine Demiſſion einreichte. Nach einer Cabinetsſitzung am 18. October, 
in welcher die einſtweilige Verſchiebung der Vertragsxreviſion beſchloſſen 
zu ſein ſcheint, erfolgte der bereits gemeldete Mordverſuch gegen Okuma, 
eine traurige Frucht der vorhergegangenen Aufhetzung. Dadurch, daß der 
ſchwerverleßte Miniſter von allen Geſchäften ferngehalten werden mußte 
und man über ſeinen Kopf weg nicht zu entſcheidenden Entſchlüſſen über⸗ 
gehen wollte, trat ein völliger Stillſtand in allen Geſchäften ein, der 
wenigſtens die eine gute 1 7 gehabt hat, daß die erregten Gemüther 
ſich wieder etwas berubigt haben. Am 21. October bat allerdings das 
ganze Miniſterum um feine Entlaſſung, aber nur die Demiſſion Itos und des 
Miniſterpräſidenten, des Grafen Kuroda, wurde angenommen. An feine 


Eine Rieſenuhr, ein Meiſterwerk der Mechanik, ift, wie ameritaniſche 
Blätter berichten, gegenwärtig von ihrem Verfertiger, Felir Meyer, in 
Newyork ausgeſtellk, wo fie das allgemeinſte Aufſehen erregt. Die Uhr 
trägt den ſtolzen Namen „national⸗amerikaniſch⸗aſtronemiſche Uhr“ Sie 
iſt zehn Fuß hoch, acht Fuß breit und wiegt achtzig Centner. Außer der 
Zeit Newyorks zeigt ſie auch die von dreizehn anderen Städten (Waſbing⸗ 
ton, San Francisco, Peking, Konſtantinopel, Petersburg, London, Berlin, 
Paris u. a.). Ebenſo verſinnbildlicht ig den Lauf der Planeten in ge⸗ 
wöhnlichen und in Schaltjahren. Sobald die volle Stunde l beginnt 
ein Muſikwerk zu fpielen und die Geſtalt Washingtons, welche den Haupt: 
ſchmuck der Uhr bildet, erhebt fih von ihrem Seſſel. Gleichzeitig öffnet 
ein Diener eine Tkür zur Rechten des „Vaters des Vaterlandes“, und 
aus dieſer Thür kommen die ſämmtlichen bisherigen Präſidenten der Ver⸗ 
einigten Staaten von Nordamerika in portraitähnlichſter Nachbildung ber⸗ 
ausſpaziert und defiliren an Waſhington vorüber, den ſie ehrfurchtsvoll 
begrüßen, bis ſie in einer zweiten Thür, die gleichfalls von einem livrirten 
Diener geöffnet wird, wieder verſchwinden. Wafhington läßt fih alsdann 
beruhigt wieder auf ſeinen Seſſel nieder. Die vollen Stunden werden 
von einem Todtengerippe gezeigt, die Dreiviertelſtunden von einem blühen: 
den Mann, die halben von einem Jüngling und die Biertelſtunden von 
einem Kinde. Eine Kirche in Boſton hat für das Kunſtwerk bereits 
45 000 Dollars geboten, aber der Beſitzer will feine Rieſenubr nicht unter 
50 000 Dollars verkaufen. 


Patriotiſche Hutmacher. Der Berichterſtatter der „Daily News“ 
in Liſſabon weiß eine drollige Geſchichte zu erzählen über die Folgen des 
zur Zeit in Portugal — — blinden Haſſes gegen England: „Die 
portugieſiſchen Hutmacher hatten einen neuen Hut e welchen ſie 
„Serpa Pinto“ nannten und von dem fie garantirten, daß er portu⸗ 
gieſiſches Fabrikat ſei. Die Hutmacher erklärten in den Zeitungen, daß 
ſie niemals wieder einen Hut von . ei kaufen werden, und machten 
mit ihrem Serpa Pinto in der That gute Geſchäfte. Das gin 
1 lange es ging. Plötzlich wurde entdeckt, daß die Serpa Pinto bis au 
ie Hutſchnur engliſches Fabrikat ſeien. Der Hutmgcherverein hat darauf 
einen Proteſt gegen das Benehmen einiger abgefallener Brüder, „welche 
durch Entheiligung des ruhmreichen Namens des Majors alle Söhne 
Portugals beleidigt haben,“ erlaſſen. Der Proteſt ſchließt mit den Worten: 
„Herunter mit den Hüten der Piratenfabrikanten! Lang lebe die nationale 
Hutinduſtrie!“ 5 


Am Biſſe giftiger Schlangen ſtarben im Jahre 1889 in Indien 
1105 Menſchen und 81 Stück Vieh. Von Raubthieren wurden ver⸗ 
ſchlungen 65 Menſchen und 2252 Stück Vieh. Die indiſche Regierung 


Man trug den Verwundeten einige Meter 


Wenn man jedoch noch nichts Rechtes ge⸗ i 


waren feit 


Da waren endlich die Unſchlüſſigen, 


Sielle trat der Tangjährige frühere Großkanzler (Daiſo Datin) 
Fürſt Sanjo, der, dem alten Hofadel angehörig, außerhalb der 


lands mannſchaftlichen Rivalitäten ſteht. Die übrigen Miniſter blieben 
auf Befehl des Kaiſers im Amt, nur Graf Inouye beharrte auf 
feiner Entlaſſung. Nach einem zweimonatlichen Proviſorium brachte 
der 24. December endlich die Löſung der Kriſis. Sanio, Inouye und 
Okuma erhielten die erbetene Entlaſſung. Das Miniſterpräſidium 
übernahm der Miniſter des Innern, Graf Yamagata, der in Folge einer 
e Reiſe in Europa, von welcher er im Herbſte zurückkehrte, von den 
vorhergegangenen Zwiſtigkeiten nicht berührt war. Gleichzeitig iſt aber 
die Stellung des Miniſterpräſidenten in ihrer Bedeutung einigermaßen 
herabgedrückt von der eines leitenden Premierminiſters zu einem einfachen 
Vorſitzenden des Miniſterrathes in ähnlicher Weiſe wie in Preußen. Die 
Aenderung iſt um ſo wichtiger, als dieſes Amt durch ſeine bisherige Be⸗ 
deutung zu einem Zankapfel zwiſchen den herrſchenden Landmannsſchaften 
geworden war. Während die übrigen Miniſter ihre Poſten behalten, ſind 
an die Stelle der beiden gusgeſchiedenen zwei neue Miniſter getreten, 
welche Miniſterſtellen bisher nicht bekleidet haben, in beiden Fällen die 
bisherigen Viceminiſter der betreffenden Departements. Die ſchwierige 
Aufgabe, im Miniſterium des Auswärtigen Nachfolger bedeutender Staats⸗ 
männer wie Inonye und Okuma zu werden, übernimmt der Vicomte Aofi, 
deſſen man ſich in Deutſchland als langjährigen ce Geſandten am 
Berliner Hofe entſinnen wird. Miniſter für Landwirthſchaft und Gewerbe 
wird ſtatt Inouyes der Viceminiſter Iwamurg, früher Gouverneur des 
e Den Vorſitz im 

Graf Oki, bisher Präſident des 
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ie Grundfrage bei allen Aenderungen in der Cent 
modernen Japan immer die nach der Vertheilung 


ind 

drei aus Choſhin (Yamagata, Yamada, BoD. bee aus Satjuma (Mat 
oto, 

awa⸗ 


2 


der neuen Regierung nicht an. De e Pa nt i 
Gelegenheit geben, ihre Kraft zu zeigen. Der bisherige Minifterpräfibent, 
Kuroda, dürfte eine palitiſche Rolle nicht länger ſpielen. Der neuen Res 
gierung kann man nur wünſchen, daß ſie gegenüber den großen bevor⸗ 
ſtehenden Aufgaben mehr Einheit des Wollens und Handelns zeige, als 


die bisherige. 
Provinzial-Zeitung. 


Breslan, 15. Februar. 


„Vom Lobe Theater. In der nächſten Woche finden bis 1 
Première der franzöſiſchen Luſtſpiel⸗Novität „Der Kernpunkt“ von Labiche 
abwechſelnd Aufführungen der „Ehre“ und des „Fall Clémenceau” ftatt, 
welche Stücke alsdann vom Repertoire vorläufig verſchwinden müſſen, da 
die Novität „Das Bild des Signorelli” dem „Kernpunkt“ folgen wird. 
Die Proben zu dem letztgenannten Stücke haben bereits begonnen und 
werden abwechlelnd mit denjenigen zum „Kernpunkt“ abgehalten, welcher 
längerer Zeit ſchon vorbereitet iſt. 


„ Mefibenz-Eheater. N 
me e Gejangspoffe „Beroflia“ Jen, Weihe worte Abe 


gejtattet wird. 


Die Enthüllung des Trotzendorf⸗Denkmals in Troitſchendorf. 
Aus Görlitz, 14. Februar, wird uns von unſerem —l⸗Correſpondenten 
geſchrieben: Die Feier des 400jährigen Geburtstages des Pädagogen 
Valentin Friedland, genannt Trotzendorf, ſollte nicht vorübergehen, 
ohne daß man, in gerechter Würdigung der Verdienſte jenes großen 
Mannes, dieſem auch einen Denkſtein errichte, als ſichtbares Beien dafür, 
daß das deutſche Volk ſich freudig und gern feiner Geiſtesherden erinnert. 
Für dieſes Denkmal konnte keine geeignetere Stätte gefunden werden, als 
Troitſchendorf, der Geburtsort des Gefeierten, wo vor Monaten be⸗ 
reits ein Comité die Angelegenheit der Errichtung eines ſolchen Denk⸗ 
ſteins in die Hand genommen hatte. Die überaus ſorgſam vorbereitete 
Enthüllungsfeier fand heute Nachmittag 2½ Uhr ſtatt. Auf dem Kirchplatze 
zu Troitſchendorf, das von unſerer Stadt nur 8 Kilometer ent⸗ 
fernt liegt, ordnete fih der impoſante Feſtzug, um ſich nach dem 
Denkmalsplatze nahe an der Görlitz-Laubaner Chauſſee zu begeben. 
Außer den Ortsbebörden bemerkten wir in dem Feſtzuge den Gymnaſial⸗ 
Director Dr. Eitner und Dr. Jecht⸗Görlitz, verſchiedene Geiftlihe und 
Lehrer der Umgegend, ſowie den Troitſchendorfer Kriegerverein mit ſeiner 
pe und Mufifcapellee Beim Denkmal angekommen, fang der unter 

eitung des Cantors Gude ſtehende Ortsgeſangverein den Choral: „Lobe 
den Herren“, worauf Paſtor Tröger in eingehender Rede Verdienſte 
und Bedeutung Trotzendorfs würdigte. Die Anſprache ſchloß mit den 
Worten: „Auch dieſes von uns zu enthüllende Denkmal ſoll ein ſchlichtes 
Zeichen unferer Verehrung fein, welche noch nach Jahrhunderten unſere 
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zahlte 12 754 Lſtrl. für Tödtung von 389 472 Schlangen und 961 Raub: 


thieren. 


Räthſel. 


a, 
Seinen ſtolzen Machtgeboten 
Fügte ſich die halbe Welt; 
Aber an der Kraft der Gothen 
Iſt ſein Herrſcherrecht zerſchellt. 
Bauſcht ihr eines feiner Zeichen, 
See 
wingt's in a 
; Menschen in das Sclavenjoch. 


2. 


Wenn du in friſcher Jugendzeit, 
Von froher Reiſeluſt erfaßt, 
Die Schweiz durchwanderſt weit und breit, 
Kehrſt du in ihm auch g als Gaſt 
Und blickſt vom reichbelebten Strand 
Mit Luſt hinaus auf See und Land. 
Doch wenn in ſpätern Jahren dann 
zu Lebenskampf bald dort, bald hier 
Du ſchaffſt und wirkſt als ernſter Mann, 
Kehrt umgeſtellt es ein bei dir 
Und mahnt, daß von des Lebens Friſt 
Der ſchön're Theil verflogen iſt. . 


3: 
Verächtlich jedem Weiſen 
Als ales lefanz 
Seht ihr die erſten gleißen 
In trügeriſchem Glanz. 
Die letzten kommen und fli 
zu ewig gleichem Lauf; een 
ein irdiſches Bemühen 
Hält ſie im Wandern auf. 
Das Ganze ſpendet Wonnen 
Wie eine Märchenfee; 
80 es jedoch zerronnen, 


olgt häufig Ach und Weh. C. L. 


den großen Sohn der Oberlauſtz. Das ſchönſſe Denk⸗ 
e Her 2 bes deutſchen Volkes, dem er mit treuer Liebe zu⸗ 
gethan war. Seine Ideen für Wohlfahrt und Bildung der Völker ſind 
weitergetragen worden zugleich mit dem evangeliſchen Geiſt. Das Schul⸗ 
weſen vervollkommnete ſich mehr und mehr von Jahrhundert zu Jahr⸗ 
hundert, deſchützt und gefördert von edlen Landesherren, welche einſehen, 
daß durch Hebung der Volksbildung der Staat ſelbſt gehoben werde. 
Und auch in unferer Zeit, in dieſer Stunde, wo wir des alten biederen 
Pädagogen gedenken, führt ein Aalen und Kaiſer das Scepter, welcher, 
von Hebe zu feinem Volke durdglüht und getragen von dem Wunſche, 
das Wohl feiner Unterthanen zu ördern, mit ſtarker Hand das deutſche 
Land, unfer preußiſches Volk regiert. In das hierauf vom Redner aus⸗ 
gebrachte dreimalige Hoch auf den Kaiſer ſtimmten alle Anweſenden bez 
geiftert ein. Nunmehr fiel die Hülle des ſchönen, dem Zwecke vollitäubig 
entſprechenden Denkmals. Daſſelbe trägt folgende Inſchrift: „Geburts⸗ 
ſtütte des Valentin Trobendorf. Rector zu Goldberg. Geb. am 14. Fe⸗ 
bruar 1490, geſt. am 26. April 1556.“ Im Auftrage der Stadt Görlitz 
und als Director des Gymnaſiums ergriff Dr. Eifner das Wort, um 
eugniß von der Antheilnahme an der Troitfchendorfer Feſtfeier abzulegen. 
u ieſelbe doch einem Manne, der zwei Mal als Schüler 
der Kloſterſchule und einmal als Lehrer an derſelben Gör- 
liper Bürger geweſen. Trotzendorf habe nicht nur ſeine Schüler, 
ſondern auch feine Lehrer im Griechiſchen unterwieſen. Redner ſchließt 
mit dem Dichterwort: „Die Stätte, die ein guter Menſch betrat, iſt ein⸗ 
geweiht; nach hundert Jahren klingt ſein Wort und ſeine That dem Enkel 
wieder.“ Dr. Jecht ſprach im Namen der Oberlauſitzer Geſellſchaft der 
Wiſſenſchaften dem Denkmalscomité den Dank aus, darauf hinweiſend, 
daß dies in kurzer Zeit das dritte Denkmal ſei, das einem Sohne der 
Oberlauſitz errichtet wurde, und ſchließt mit einem „Heil der Oberlauſitz, 
die ſolche Männer hervorgebracht!“ Nachdem Paſtor Tröger das Denkmal 
dem Gemeindevorſteher Schwarze übergeben und dieſer im Namen der 
Gemeinde gedankt batte, fand die Feier mit dem Geſange eines von 
Paſtor Tröger gedichteten Feſt⸗Liedes ibren Abſchluß. 
=ff= Statiſtiſches über Bauthätigkeit im Jahre 1889. Im 
1 1 Jahre find der Hochbau⸗Inſpection für Baupolizeiſachen 
1 auprojecte — gegen 1223 im Jahre 1888 — zur Herbeiführung 
der baupolizeilichen Genehmigung vorgelegt worden. Unter denſelben be⸗ 
fanden ſich: 279 Neubauten von Vorderwohnhäuſern gegen 284 im Jahre 
1888, 58 Hinter⸗ und Seitenwohnhäuſer gegen 32 im vorigen Jahre, 
51 Fabriken und Werkſtätten gegen 40 im Jahre 1888 und 3 Brauereien, 
Brennereien und Eiskeller gegen 8 im Vorjahre. Die im Bau begriffenen 
Wohnhäuſer vertheilen ih auf folgende Straßen: 5 Auguſtaſtraße, 
4 Blücherſtraße, 3 Bohrauerſtraße, 3 Am Brigittenthal, 5 Fürſtenſtraße, 
6 Gabitzſtraße, 10 eee 8 Höſchenſtraße, 3 Kronprinzenſtraße, 
3 Kurzegaſſe, 10 Lehmdamm, 6 Lewaldſtraße, 3 Löſchſtraße, 9 Lützowſtraße, 
3 Neudorſſtraße, 6 Ohlauer Chauſſee, 4 Reichſtraße, 11 Roßplatz, 5 Sa⸗ 
dowaſtraße, 7 Schießwerderſtraße, 3 Seminargaſſe, 6 Sternſtraße, 2 Tau⸗ 
entzienſtraße, 8 u 4 Vincenzſtraße, 10 Waterlooſtraße, 
13 Ziethenſtraße. — Rohbau⸗Abnahmen wurden 450 vorgenommen gegen 
321 im Jahre 1888; Bau⸗Abnabmen erfolgten 916 gegen 797 im Raoa 
ehenden Jahre, Reviſionen, Begutachtungen und Unterſuchungen fanden 
m ar 1889 330 ftatt gegen 365 im Jahre 1888. 
t. Corpus- ChriftisKirche. Sonntag, den 16. Februar. Alkkatho⸗ 
liſcher 2 ar früh 9 Uhr, Predigt: Pfarrer Herter. 4 
g. Muthmaßlicher Selbſtmord. Der Maſchine r Karl Weidli 
von der Michgelisſtraße wurde heut Morgen 5 ee wig 
des Oderthorbahnhofes tobt gefunden. Er war durch einen nach Ger: 
ſchleſien gehenden Güterzug überfahren und gänzlich zermalmt worden. 
Man vermuthet, daß er auf dieſe Weiſe den Tod geſucht hat, da er geſtern 
aus ſeiner Stellung entlaſſen worden war. 
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Telegramme. 
(Original⸗Telegramme der Breslauer Zeitung.) 
—Newyork, 15. Febr. In Toronto am Ontgrio⸗See brannte 
das Univerſitätsgebäude vollſtändig nieder. 
Zanzibar, 15. Febr. Heut Freitag, 14. Febr., flog eine mit 
Schießpulver befrachtete große Dhau auf, welche 12 Araberchefs und 
200 Kampfſclaven führte, die ſämmtlich dabei umkamen. 


Spandan, 15. Februar. Der Kriegsminiſter mit få 
Derartementschefs conferirte im Saale der 5 
aus je 4 Mann beſtehenden Arbeiterbeputationen der 5 Fabriken über 
die Wohnungsfrage. Es wird die Anlage von Arbeiterwohnungen 


geplant. 


A Breslau. 15. Februar. [Von der Börse Die Börse ver- 
kehrte in schwacher und geschäflsloser Haltung. Anfangs schien zwar 
eine etwas bessere Tendenz platz greifen zu wollen. weil von Wien 
Festigkeit ‚gemeldet wurde, später aber neigte der Montanmarkt wieder 
zur Mattigkeit. Der ernente Rückgang von Bochumer Actien an der 
heutigen Berliner Börse verstimmte das gesammte Bergwerksgebiet und 
drängte auch die sonst günstige Disposition der österreichischen Werthe 
zurück. — Rubelnoten beliebt, türkische Anleihe etwas höher, türkische 
Loose und heimi-che Banken still. Schluss um eine Nüance besser. 


Per ult. Februar (Course von 11 bis 13/, Uhr): Oesterr. Credit-Actien 
1771, — ½ bez., Ungar. Goldrente 88 ¾ 89 ½ bez., Ungar. Papierrente 
85 ½ bez, Vereinigte Königs- und Lanrahütte 163¾¼— —5/s— 1623/4 
bis 163 bez., Donnersmarckhütte 92—915/— / bez., Oberschles. Eisen- 
bahnbedarf 1123 —1115/,—112—1111/, bez., Russ. 1880er Anleihe 94 Gd., 
Orient-Anleihe II 69 ¼ bez., Russ. Valuta 221½ 222 bez., Türken 


en bez., Egypter 95,40 bez., Italicner 94% bez., Türkenloose 
ez, 


Auswärtige Anfangs-Course, 
(Aus Wolffs Teiegr. Bureau.) 


Berlin, 15. Febimar. 12 Uhr — Min. Credit-Aetien 177, 10, 
hütte —, —. Commandit —, —. Ruhig. 


Rersin, 15. Februar, 12 Uh: 20 Min. Credit-Actien 177. 50. 


Laura- 


Staate. 


bann 92. 70. italiener 94, 70. Lauranütte 163, 70. Ruse. XCien 221. 70, 
4% Ungar. Golörenu 89. 20. Orieni-Anieihe ii 69.10 Mainzer 124, 60, 
Disconto-Commandi: 240 70, Türken 17, 70. Türk. Loose 80, 30. 


Lombarden 58, 20. Fest. 


1 Wien, 15 Februar, 10 Uhr 10 Min. Oesterr. Oredit-Actie 
— $ E . 7. 2 m 
Marknoten 58,07. 4% ungar. Goldrente 103. 60. Fest. 


Wien, 15. Februar, 11 Uhr 12 Min. Oesterr. Credit- 
Ungar. Credit —, --. Staatsbahn 216,—. Lombarden 135,25 Galiz 
189, 25. Oecsterr. Silberrente —, —. Marknoten 58, 10. 90 0 izier 
- 28 103, 70, do. Papierrente 99, 25. Elbthalbahn 222 50 8— 

till. 30. — 


321.65. 


Actien 321. 65. 


3% Rente 88, —. Neueste Anlei 
105, 70. Italiener 94, 22. Staatsbahn 463, 75. e SY 
Egypter 477, 50. Fest. er 

London, 15. Februar. Consols 97, 62. 4% Russen von 1888 
Ser. II. 93, 75. Egypter 94, 37. Nasskalt. 


— — 
Wien, 15. Februar. [Sehluss-Cour se.] Ruhig. 


Cours vom 14. 15. Cours vom 14. 185. 
Oredit-Actien 321 60 |321 66 Marknoten . +.» 58 15 58 07 
St.-Eie.-A.-Cert. 215 75 216 — 14%, ung. Goldrente. 103 35 103 60 
Lomb. Eisend.. 135 — 11834 50 §Silberrente 88 90 89 20 
Galizier ..... 188 50 189 75 London . 119 35119 10 
Napoieonsd’or. 9 45½ 9 44 [ Ungar. Papierrente. 99 30| 99 30 


Zeit noch, etwa 


München, 14. Feber. Im Flndnpausſchuſſe pelt der Referent 
über das Cultusbudget Daller den Standpunkt des Ceubcuens betreffs 
der Frage des Placetums und des Verfaſſungseides aufrecht. Der 
Ausſchuß genehmigte den ordentlichen wie den außerordentlichen 
Cultusetat und ſetzte in Folge der Erklärung des Centrums die neuen 
Forderungen für Ankauf von Kunſtwerken, Aufbeſſerung der Gehälter 
und Schulbauten ab. Miniſter Crailsheim erklärte beim Etat der 
Univerſitäten, die Regierung berufe nur Lehrer, welche die gläubige 
Geſinnung der Zuhörer nicht untergrüben. Weitergehen hierin hieße 
Capacitäten von den baieriſchen Hochſchulen fernhalten. 

Metz, 15. Febr. Das geſtern gemeldete Verbot der Drucklegung 
des Faſtenhirtenbriefes des hieſigen Biſchofs iſt dahin zu berichtigen, 
daß nicht die Drucklegung, ſondern die Verausgabung des bereits ge⸗ 
druckten Hirtenbriefes inhibirt wurde, und zwar lediglich wegen Unter⸗ 
laſſung der geſetzlich vorgeſchriebenen Vorlage an die Regierung. Nach 
Erfüllung dieſer Vorſchrift wurde die Verausgabung ſofort geſtattet. 

Wien, 15. Febr. Das „Fremdenblatt“ bemerkt in einer Be⸗ 
ſprechung über die Anſprache des Kaiſers Wilhelm: Ohne Uebertreibung 
kann man ſagen, daß die ganze Welt mit ungetheilter Aufmerkſamkeit den 
kaiſerlichen Worten lauſchte. Das energiſche, von umfaſſendem Blicke ge⸗ 
leitete Auftreten des Kaiſers in der Arbeiterfrage wird zweifellos nicht 
blos von der größten Bedeutung ſein für die materielle und mo⸗ 
raliſche Lage der Arbeiter; es wird auch eine belaugreiche Rück⸗ 
wirkung auf das geſammte politiſche Leben Deutſchlands äußern. 
Die „Preſſe“ ſchreibt, die Anſprache des Kaiſers entſpreche 
in vollſtem Maße den durch die kaiſerlichen Erlaſſe in ganz 
Europa rege gemachten hohen Erwarzungen. Sittlicher Ernſt, über⸗ 
zeugende, redliche Entſchloſſenheit, rein menſchliches Wohlwollen, Alles 
erwägende Klugheit und Vorſicht treten vereint in imponirender 
Weiſe hervor aus dieſem in correcteſter Form gefaßten Staatsacte. 
Das „N. W. Tabl.“ bebt hervor, der Kaiſer fübre eine Sprache, 
die von gewiſſenhafter Rückſicht auf die beſtehenden Staatseinrichtungen 
und von dem vollen Gefühle der Verantwortung zeuge, die der Kaiſer 
für das Gelingen dieſer Beſtrebungen übernommen hat, welche eine 
neue geſellſchaftliche Ordnung anbahnen ſollen. — Die „Deutſche 
Zeitung“ ſchreibt, in Worten voll hohen Schwunges, voll Gedanken 
edler berzensechter Empfindung habe der Kaiſer die Aufgaben des 
Staatsrathes entwickelt. 

Waſſerſtands⸗ Telegramme. 


14. Februar, 12 Uhr Mitt. OB — m, U-V — 0,12 m. 
15. Februar. 12 Ndr Mitt. O.⸗V — m. U.⸗P. — 0,18 m. 


Breslau, 


Handele- Zeitung. 
Hamburg, 15. Februar. Der am 15. März abzuhaltenden Ge- 
neralversammlung der Hypothekenbank in Hamburg wird die Verthei- 
ng einer Dividende von 8 pCt. vorgeschlagen werden. 
Oesterreichische Creditanstalt. Die Verwaltung đer Credit- 
anstalt wird, dem „B. B.-C.“ zufolge, der für den 29, März einberufenen 
Generalversammlung Statutenänderungen vorschlagen, dahingehend, dass 
die Creditanstalt künftig bei Errichtung von Filialen und Agenturen 
nicht an das österreichische Territorium gebunden sei, ferner, dass der 
Verwaltungsrath das Cooptationsrecht erhalte und auch Männer ungari- 
scher Nationalität in die Verwaltung eintreten können. Die Credit- 
anstalt beabsichtigt die 8 von Filialen in Ungarn und die Er- 
gänzung des Verwaltungsrathes durch ein oder zwei ungarische Gross- 
industrielle. 

* Oesterreichische 1860er Loose. Die Zinscoupons laufen mit 
dem 1. Mai d. J. ab, und die österreichische Reglerung wird gegen 
Rückgabe der bis dahin nicht gezogenen Schuldverschreibungen neue 
Schuldtitel unter denselben bisherigen Serien- und Gewinnuummern 
mit neuen Coupons ausfolgen. Hiervon werden auch diejenigen Stücke 
betroffen, welche auf Grund des Gesetzes vom 8. Juni 1871 mit dem 
dentschen Stempel versehen worden sind und welche sich damals auf 
129 525 Stück im Betrage von 52 255 100 Gulden beliefen. Unter Be- 
rücksichtigung der inzwischen stattgehabten Ausloosungen dürften zur 
105 000 Stücke im Gesamnitwerthe von 42 000 000 
Gulden in Deutschland sich befinden. Den Besitzern dieser Schuld- 
verschreibungen würde insofern Verlust drohen, als die ihnen zu verab- 
folgenden Ersatzstücke wegen der fehlenden Abstempelung von dem 
Verkehr in Deutschland ansgeschlossen bleiben würden. Um die so 


Cours- O Blatt. 


Breslau. 15. Februar 1850 


nerlin, 15. Febr. [Amtliche Schluss-Course.] Schwächer. 
Eigenbahn-Stamm-Actien, inländische Fonds, 
Cours vom 14. 15. Cours vom 14. 15. 


Galiz. Cari-Lndw.ult 81 60 — — b. Reichs- Anl. 4% 107 30107 40 
Gotthardt-Bahn ult. 172 30 171 70 do. do. 3½% 103 —102 90 
Lübeck-Büchen .... 181 50181 90 Posener Pfandbr. 4% 101 90101 90 


Mainz-Lndwigshaf.. 124 60124 60] do. do. 3½% 99 80| 99 70 
Mecklenburger .. . 168 20 168 20 Preuss. 4% cong. Anl. 106 50106 50 
Mittelmeerbann ult. 110 10 109 70 do. 3½% dto. 102 70102 60 


Warschau-Wien ult. 
Elsendann-Stamm-Frlopitäten. 
Breslau- Warschau.. 60 — 1 60 — 
Bank-Aotien. 
Bresl.Discontobank 112 50 112 90 
do, Wechslerbank 109 80, 110 80 

Deutsche Bann 7 
Disc. Command. ult. 240 — 239 50 
Oest. Cred.-Anst. ult. 177 20177 — Ausländische 
Sehies. Bankverein, 130 —|130 —} Egypter 4% 
Inaustrie-Besellschaften. Italienische Rente. 
Archimedes 140 — 14 — | do. Eisenb.-Oblig. 
Bismarckhütte Mexikaner 
BochumGusssthl.ult. Oest. 4% Golärente 
Brei. Bierbr. Wiesner do. 4½0% Pavierr. 
do. Eisend.Wageno. do. 4½% Silver. 
do. Pierdebann do. 1860er Loose. 
åo. verein. Oelfabr. - Poln. 5% Pfandbr.. 
Donnersmarckn. ult. do. Liau.-Pfandbr, 
Dortm. Union St.-Pr. Rum. 50% Staats-Obl. 
Eramannsdrf. Spinn. do. 60% do. do. 
Fraust. Zuckerfabrik Russ. 1880er Anleihe 
Giesel Cement. do. 1883er do. — — 112 90 
GörlEis.-Bd. (Lüders) do. 1889er do. 94 10, 94 20 
Hofm. Waggonfabrik do. 4½ B.-Cr.-Pfbr. 99 40, 99 40 
Kattowitz. Bergb.-A. do. Orient-Anl. II. 69 10, 69 30 
Kramsts Leinen- Ind. Serb. amort. Rente 84 — 84 — 
Laurahütte 17 80, 17 70 
NobelDyn. Tr.-C.ult. 80 10| 80 50 
Obschl. Chamotte-F. do. Tabaks-Actien 101 50101 60 
do. Eisb.-Bed. Ung. 4% Golädrente 88 80 89 10 
åo. Eisen-ind. do. Papierrente 85 50, 85 70 
do. Portl.- Cem. Banknoten, 
Oppein. Portl.-Cemt. Oest. Bankn. 100 Fl. 172 051172 — 
Redenhütte St.-Pr. Russ. Bankn. 100SR. 221 30222 — 
do. Oblig... Wechsel. 
Schlesischer Cement Amsterdam 8 T.... — —| 168 70 
do. Dampf.-Comp. London 1 Lstrl. 8 T. — 
do. Feuerversien. — do, 1 „ 38K. 
do. Zinkh. St.-Act. 190 10191 50 Paris 100 Frcs. 8 T. — 
do. St.-Pr.-A. 190 10/191 50] Wien 100 Fl. 8 T. 172 
Tarnowitzer Act.. — —| — — | do. 100 Fl. 2 M. 171 
do. St.-Pr. Warscnan 1008R8 T. 221 
Privat-Discons 3½% 


193 50 192 75] do. Pr.-Anl. de 55 158 90159 — 
do3½ % St.-Schldsch 100 60 100 50 
Schl. 3½% Pfdbr.L. A 100 30 — — 
do, Rentenvrieie.. 104 20 104 20 
Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen. 
Overschl.3½% Lit. E. 60 
do. 4½% 1879 
R.-O.-U.-Bahn 4% 


— 1 


91 60; 91 10 
111 — 1110 40 
104 50 104 40 
160 10 160 70 
142 — 142 50 
170 75 171 10 
170 25 170 50 
141 50 143 — 
143 70 143 70 
164 70 162 20 
168 25165 25 
143 60 143 — 
112 101111 70 
903 50203 — 
135 — 135 — 
119 50:120 40 
125 20,128 75 


187 501188 — 
122 60|122 60 


— 
— 
— 


gefährdeten Intefössen der dendschen Loosinhaber zu wahren, Hegt es 
wie die „Berl. Pol. Nachr.“ hervorheben, in der Absicht, den an Stelle 
der abgestempelten Loose ausgefertigten Ersatzstücken durch Erthei- 
lung einer entsprechenden Bescheinigung die Umlaufsfähigkeit im 
Deutschen Reiche zu erhalten. Es ist deshalb beim Bundesrathe der 
Antrag gestellt, derselbe wolle sich damit einverstanden erklären, dass 
diejenigen neuen Stücke der österreichischen Staatsprämienanleihe von 
1860, welche an Stelle eingezogener, mit dem deutschen Stempel vor- 
schriftsmässig versehener derartiger Schuldverschreibungen zur Veraus- 
gabung gelangen, durch Aufdrmek einer besonderen Bescheinigung als 
in Deutschland umlaufsfähig anerkannt werden. Die erforderlichen 
Ausführungsbestimmungen soll der Reichskanzler treffen, sobald die 
nothwendig vorangehende Verständigung mit der österreichischen Re- 
gierung erlangt sein wird. 7 


Ausweise. 

Wien, 15. Februar. Die Einnahmen der österreichisch- ungarischen 
Staatsbahn betrugen 642 843 Fl. Plus 20 764 Fl. k 

Wü zen, 15. Febr. Die Einnahmen der Südbahn betrugen 695 718 Fl. 
Plus 7051 Fl. 

Glasgow, 14. Febr. Die Vorräthe von Roheisen in den Stores 
belaufen sich auf 889 532 Tons gegen 1034 211 Tons im vorigen Jahre, 
Die Zahl der im Betriebe befindlichen Hochöfen beträgt 87 gegen 81 
im vorigen Jahre. 


TTT 
Zuokerbörse. Magdeburg, 15. Febr. (Orig.-Telegr. d. Bresl. Zig.) 
14. Februar. | 15. Februar. 


Rendement Basis 92 pCt. R end. 16,40 — 16.60 16.30 — 16.55 
Rendement Basis 88 P'). . 15.50 — 15.85 15.50 — 15.85 
Nachproducte Basis 75 pC.. 11.50 —12.90 11.50 12.90 
Brod-Raffinade I. e 27.50 —28.00 | 27,50 28.00 
Brod-Raffinade II. RER. Ba —.— —.— 

Gem. Raffinade II. „ 26.00 — 27.00 26.00 — 27.00 
7 O E TE EA EE 25,25 —25,50 5-50 


Tendenz: Rohzucker ruhig, Rafßnirte ruhig. 

Termine: Febr. 12,25, März 12,40. Ruhig, sten: 

Zuckermarkt. Mamburg, 15. Februar, 10 Uhr 27 Min. Vorm. 
[Telegramm von Arnthal & Horschitz Gebr. in Hamburg. vertreten durch 
F. Mockrauer in Breslau.] Februar —,—, März 12,25, Mai 12,50, 
August 12,80, October-December 12,60. Tendenz: Ruhig. E 

Kaffeemarkt. Hamburg, 15. Februar, 10 Uhr 40 Min. Vormittags 
[Telegramm von Siegmund Rouinow & Sohn in Hamburg. vertreten durch 
Ludwig Friedländer in Breslau.] März 84, Mai 83%/,, September 521, 
December 79. Tendenz: Ruhig. Zufuhren: Rio 7000 Sack, Santos 
6000 Sack. Newyork eröfinete mit 5—10 Points Hausse. 

Kammzug - Torminmarkt, Leipzig, 14. Febr. (Originalbericht 
von Berger & Co. in Leipzig.] Das Geschäft am heutigen Termin- 
markt war ein recht ruhiges bei schwacher Stimmung. Zu 4.87 ½ 
waren heute Vormittag keine Küufer mehr am Markt, und es wurden 
bis zur Preisfestsetzung 30000 Kilo per Juli-Oetober zu 4.85 und 
10000 Kilo per October zu 4.82½ gehandelt. Gesammtumsatz - seit 
gestern Mittag 75000 Kilo. Währen und nach der Börse wurden noch 
bei sehr stillem Geschäft per September 15000 Kilo zu 4,82½, so wie 
per October 10 000 Kilo zu 4,82½ umgesetzt. ; 

Berlin, 14. Februar. [Städtischer Centralviehhof.] (Amt 
licher Bericht der Direction.) Zum kleinen Markt mit Einschluss des 
gestrigen Handels standen zum Verkauf: 558 Rinder, 937 Schweine, 
708 Kälber und 509 Hammel. Circa 200 Stück Rinder geringer Waare 
wurden zu Montagspreisen verkauft. Schweine erreichten bei animirtem 
Handel leicht die Preise des letzten Montag und wurden ausverkauft, 
Ia 61—62, ausgesuchte Posten auch darüber, IIa 59—60, IIIa 56—58 
Mark für 100 Pfund mit 20 pCt. Tara. Der Kälberhandel gestaltete 
sich ruhig. Ia 56—58, ausgesuchte Posten auch darüber. Hammel 
blieben ohne Umsatz. 

Görlitz, 14. Februar. [Getreidemarkt-Bericht von Max 
Steinitz.] Der gestrige Markt verlief in recht lustloser Stimmung, 
und die Preise ermässigten sich durchweg für alle Artikel, wozu die 
auswärtigen matten Berichte hanptsächlich beitrugen. — Die Zufubren 
waren 80 leidlich, doch sind Käufer sehr zurückhaltend. Es wurde 
bezahlt für: Weissweizen 17,20 15,80 M. per 85 Klgr. Brutto, 205 bis 
189 Mark per 1000 KIgr. Netto, Gelbweizen 16.50 — 15,20 M. per 85 Klgr. 
Brutto, 197—181 Mark per 1000 Klgr. Netto, Roggen 15,10 — 14,60 M. per 
85 Klgr. Brutto, 180—174 M. per 1000 Klgr. Netto, Gerste 13,20—11,30 
Mark per 75 Klier. Brutto, 176—151 Mark per 1000 Klgr. Netto, Hater 
8,00—7,60 M. per 50 Klgr. Netto, 160—152 M. per 1000 Klgr. Netto, 
Roggenkleie 5,75 Mark per 50 Klgr. Netto, Weizenkleie 4,90 Mark per 
50 KI r. Netto, Rapskuchen 8,00 Mark per 50 Klgr. Netto, Leinkuchen 
8,75 Mark per 50 Klgr. Netto. 

Produotenmarkt. [Wochenbericht] Breslau, 15. Febr. Das 
Wetter nalım in dieser Woche bald einen winterlichen Charakter an 
und es trat anhaltender Frost ein. 


Letzte Course. 


Berlin. 15. Februar, 3 Uhr 40 Min. 
der Bresisuer Zeitung.) Still, fest. 
Cours vom 14. 15. 
190 --1190 — 
240 25240 62 
177 371177 62 
93 — 93 12 


(Dringliche Original-Depesche 


14. 15 
87 37| 87 25 
110 75110 37 
163 50162 62 
95 37 95 50 
94 75 9% 75 
58 37 58 
80 75 80 


` Cours vom 
Ostpr.Südb.-Aci, ult. 
Drim. Unionst. Pr. ult. 
Laurahütte ult. 
Egypter ult. 
Italiener ult. 
Lombarden ult. 
Türkenloose . alt, 
Dresdener Bank. ult. 180 — 179 
Ruse. Banknoten, alt. 221 50 222 
Ungar. Goldrente uk. 89 — 1 89 
Warschau-Wien.ult. 193 50,193 
Hiber nia ult. 213 — 213 — 


Berl. Handelsges. ult. 
Disc.-Command. ult. 
Oesterr. Credit. . ult. 
Franzosen. .....ult. 
Galizier ........ult. 81 75 81 62 
Harpener ult. 242 50 241 50 
Lübeck-Büchen wt. 182 37181 50 
Mainz-Ludwigsh.ult. 124 75,124 25 
Marieno.-Miawkanit. 57 50: 57 75 
Dux-Bodenbach.ult. 220 25 220 50 
Schweiz. Nrdostb. ult. 138 87 138 50 
Gelsenkirchen . ult. 187 25 187 — 


KISS 


Producten-Börse. 

Beriin, 15. Februar, 12 Unr 20 Minuten. [Anfangs- Course. 
Weizen (gelber]! April-Mai 198, 50, Juni-Juli 197, — Roggen April-Mai 
170, 75. Juni-Juli 170. — Rüböl Februar 68. 50, April-Mai 66, 30, 
Spiritus 70er ven 33. 10, August-Septbr. 34. 60. Petroleum ioco 
24, 90. Hafer April-Mai 163. 50. 


Berlin, 15. Februar. [Schlussbericht.] 
Cours vom 14. 15. Cours vom 14. 15. 
Weizen p. 1000 Kg. Rüoöl pr. 100 Kgr 
Ermattend. Besser. Š 
April-M ai 197 751197 751 Februar 63 50 68 60 
Septbr.-Octover . 186 —| — —| April-Mai.... ....- 66 —| 66 80 
Roggen p. 1000 Kg. Septbr.-Oetober .. — —} — — 
Fester. Spiritus , 
April-Mai....... 170 25170 50 pr. 10 000 L.- pCt. 
Juni- Juli 169 50169 75 Fest. > 
Septbr.-October. 163 —|162 75] Hoco ... 70er 33 20 33 40 
Februar 70 er 32 90 32 90 
Hafer pr. 1000 Kgr. April-Mai . . . 70 er 33 — 33 10 
April- Mai 163 163 50] August-Septb. 70 er 34 50 34 6C 
Septbr.-October. 148 — 147 75 Loco 50 er 52 50 52 90 
Stettin, 15. Februar. — Uhr — Min. 
Cours vom 14. 15. Course vom 14. 15. 
- JRübdöl pr. 100 Kgr. 
Weizen p. 1000 Kg. Höher, r 
Unverändert. i 7 Februar . .. 67 50 68 — 
April-Mai . 191 — 191 50 April-Mes .... 66 — 66 80 
Juni-Juli.. . 193 — 193 — > 
Roggen p. 1000 Kg. | Spiritue. 
Fester, | r. 10000 L.-pOt. 7 
April- Mai. 166 50 167 50 885 — . . 50er 52 — 52 20 
Juni- Juli. 166 167 — ] Loco 70 er 32 50 32 70 


Petroleum loco., 12 10 12 10] April-Mai.... 70 er 32 50 32 70 


—— a 
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Liegnitz, 14. Februar. [Getreidemarkt. Marktbericht von 
A. Sochaczewski.] Bei sehr schwachem Angebot verkehrte Ge- 
treide hente zu vorwöchentlichen Preisen. Klee war stark offerirt und 
blieb in matter Haltung. Es erzielten: Gelbweizen 18,00—18,90 M., 
Weissweizen 18,25--19,20 M., Roggen 17,50 M., Gerste 18—18,30 Mark, 
Hafer 16,50 Mark, Raps 27 Mark. Alles pro 100 Klgr. Rothklee 33 bis 
41 Mark, Weissklee 40--50 Mark, Schwedisch Klee 40—55 M.. Gelb- 
klee 15—17 M. Alles per 50 Kigr. 
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Das Verladungsgeschäft war auch in dieser Woche schwach, nur 
in Zucker sind einige Abschlüsse zu Stande gekommen und zwar bei 
anziehenden Frachten, da Kahnraum knapp war und Schiffer zu Ab- 
schlüssen nicht geneigt waren. Zu notiren ist per 1000 Klgr. Getreide 
nominell Stettin 5,00 M., Berlin 6,00 M., Hamburg 9,00 M., per 100 Klgr. 
Mehl Berlin 31 Pf., Zucker Hamburg 44—45 Pf. 

Die Tendenz der westlichen europäischen Märkte wurde im All- 
gemeinen durch die umfangreichen amerikanischen Mehlconsignationen 
ungünstig beeinflusst. In England fehlte bei sehr kleiner Frage für 
Weizen auch dringendes Angebot, so dass sich vorwöchentliche Preise 
ziemlich behaupten konnten. Frankreich zeigt für fremden Weizen noch 
immer ausserordentlich geringe Frage, zumal die vergrösserten Zufuhren 
nach den Landmärkten den nächsten Bedarf befriedigen konnten. Belgien 
und Holland sind mehr zu einer Hausse disponirt, bedürfen aber zu einer 
Bethätigung derselben der Anregung der anderen Märkte. In Oester- 
reich-Ungarn haben Preise trotz reservirten Angebots bei grosser 
Zurückhaltung des Consums merklich nachgeben müssen. Aus Süd- 
Russland waren die Verschiffungen von Weizen ziemlich bedeutend. 
Die wechselnde Witterung daselbst wird für die neue Ernte zumeist 
wenig günstig beurtheilt. In Nordrussland sind die Zufuhren ausser- 
ordentlich geringe, so. dass der eigene Bedarf nur mit grosser Mühe 
befriedigt werden kann. Am Rhein und in Süddeutschland ist der 
Absatz effectiver Waare bei matter Tendenz ausserordentlich schwer- 
fällig; auch an den norddeutschen Provinzialmärkten findet das etwas 
verstärkte Waarenangebot nur mit Preisconcessionen Unterkommen. 


Auf dem Berliner Terminmärkt konnte sich die Tendenz anfänglich 
gut behaupten, doch bald wurde dieselbe in Folge starker Realisationen 
matt und Weizen erlitt einen Preisdruck von 3 M., Roggen einen 
solchen von 2½ M., während Hafer nur 1 M. p. To. gegen die Vor- 
woche verlor. 

Das hiesige Getreidegeschäft hat in den ersten Tagen der Woche 
eine kleine Besserung erfahren, da sich sowohl die Zufuhren, als auch 
die Kauflust verstärkt hatten, und fand das Angebot leicht Aufnahme, 
bald jedoch zeigten sich in Zope der flauen auswärtigen Berichte auch 
hier die Käufer zurückhaltend, sodass der Geschäftsverkehr wieder 
einen schleppenden Verlauf nahm. Inhaber bestanden aber fest auf 
ihren Forderungen und liessen Preisermässigungen nicht eintreten. 


In Weizen war die Stimmung durchweg fest und das Angebot 
war nicht allein zu den notirten, sondern auch zu besseren Preisen zu 
laciren; namentlich feine Qualitäten waren meist über Notiz bezahlt. 
elbst die von Auswärts einlaufenden matten Berichte vermochten 
hier die Tendenz nicht zu beeinflussen und Preise schliessen 20 Pf. pro 
100 Klgr. höher als in der Vorwoche. 

Zu notiren ist per 100 Kilogramm schlesischer weisser 17,70 bis 
5 M., gelber 17,60 — 18,80 — 19,20 M., feinste Sorte über Notiz 

ezahlt. 

In Roggen waren die Zufuhren ausserordentlich schwach, reichten 
aber, da die Kauflust gering war, für den vorhandenen Bedarf aus, 
zumal auch das Gebirge nur ganz vereinzelt als Käufer auftrat. Die 
besseren Qualitäten fanden noch eher Berücksichtigung, während die 
abfallenden fast ganz vernachlässigt blieben. Die Stimmung war ruhig 
und Preise schliessen unverändert gegen die Vorwoche. 
= Zu notiren ist per 100 Kgr. 16,20—16,70—17,30 M., feinster über 

otiz. 

Das Termingeschäft war ganz still und es sind fast gar keine Um- 
sätze zu Stande gekommen, weshalb Preise eigentlich als nominell 
anzusehen sind. 

Zu notiren ist von heutiger Börse per 1000 Klgr. Februar 175 M. 
Br., April-Mai 176 M. Br., Mai-Juni 178 M. Br. 


In Gerste war das Angebot sehr schwach und andererseits machte 
sich auch wenig Kauflust geltend, so dass der Geschäftverkehr recht 
unbedeutend war. Nur wirklich feine Qualitäten fanden Aufnahme, 
geringere dagegen waren wenig beachtet und konnten sich daher 
schwach im Preise behaupten. Wenn das Angebot nur etwas stärker 
gewesen wäre, wäre jedenfalls ein bedeutender Preisrückschlag ein- 

etreten. 
* Zu notiren per 100 Kigr. 15,50 - 16,20 — 17,30 Mark, weisse 17,50 
bis 18,50 M. 

In Hafer war bei schwachem Angebot der Geschäftsverkehr schr 
klein, da sich nur wenig Kauflust zeigte, und war derselbe noch ausser- 
dem dadurch wesentlich erschwert, dass Inhaber noch immer auf hohe 
Preise hielten, die nicht bewilligt werden konnten. Die wenigen Um- 
sätze vollzogen sich meist nur zur Deckung des Consums. 

Zu notiren ist per 100 Klgr. 16,00—16,60—16,90 Mark. 


Das Termingeschäft war ohne jede Bedeutung und es sind nur sehr 
wenig Umsätze zu verzeichnen gewesen, so dass Preise nur als nominell 
gu bezeichnen sind. + 

Zu notiren ist von heutiger Börse per 1000 Klgr. Februar 165 M. 
Br., April-Mai 162 M. Gd. 


Hülsenfrüchte schwacher Umsatz. Kocherbsen schwach 
boten, 15,00 — 15,50 — 17,00 Mark. — Futtererbsen schwach umgesetzt, 
15,00 15,50 — 16,00 M. — Victoria-Erbsen fest, 16,60 17,0018, 00 M. 
— Linsen schwach gefragt, kleine 15—17—22 M., grosse 32—40 Mark. 
— Bohnen matt, 15,00 — 16,00 — 17,00 M. — Lupinen höher, gelbe 12,00 
bis 13,00— 15,50 Mark, blaue 9—11—13 Mark. — Wicken sehr gefragt, 
16,00—16,50—17,50 Mark. — Buchweizen schwacher Umsatz, 12,50 bis 
13,50 M. Alles per 100 Kler. 

In Leinsaat waren nur feinere Qualitäten beachtet und zumeist 
leicht unterzubringen, während geringere vernachlässigt blieben und 
selten umgesetzt wurden, 

Zu notiren ist per 100 Kilogr. 21,50—20,50—18,50 M. 

In Raps hat sich, nachdem Preise in letzter Zeit in stetem Rück- 
gange begriffen waren, die Tendenz wieder etwas befestigen können, je- 
doch war die Kauflust noch immer sehr schwach, da sich nur wenig 
Bedarf zeigt. 

Zu notiren ist per 100 Klgr. Winterraps 27,40--26,40—25,40 Mark, 
Winterrübsen 26,10—25,10—24,10 M. 

Hanfsamen behauptet. 15—15,50—16 Mk. 

Rapskuchen unverändert, Per 100 Klgr. schlesische 14,25—14,50 
Mark, fremde 14,00—14,50 M. 

Leinkuchen preishaltend. Per 100 Klgr. schlesische 15,50—15,75 
Mark, fremde 14,75—15,00 M. 

Palmkernkuchen behauptet. Per 100 Klgr. 12,25—12,75 M. 

In Rüböl hat sich in Folge der Pariser Affaire auch der hiesige 
Markt befestigen können, und Preise haben eine Steigerung erfahren, 
nur hin und wieder machte sich eine kleine Abschwächung geltend. 

Zu notiren ist von heutiger Börse per 100 Klgr. Februar 69,00 M. 
Br., Februar-März 69,50 M. Br., März-April 69,50 Mark Br., April-Mai 
69,50 M. Br, 

Mehl ohne Aenderung. 

Zu notiren ist per 100 Klgr. incl. Sack Brutto Weizenmehl fein 
27,25—27,75M., Hausbacken 26,75—27,25 M., Roggenfuttermehl 10,00 bis 
11,40 M., Weizenkleie 9,40—9,80 M. 

Petroleum unverändert, Stimmung in Folge des anhaltenden 
Frostwetters fest. 

Per 100 Kilogramm amerikanisches 27,00 M. 


Spiritus zeigte nur geringe Preisschwankung, der Umsatz ist sehr i 


geringfügig. Die Zufuhren waren nicht umfangreich, sodass nach Be- 
friedigung des Consums nicht viel Material für die Lagerbildung übrig 
blieb. Der Spritabsatz ist schleppender geworden. 

Zu notiren ist von heutiger Börse exel. 50 und 70 M. Verbrauchs- 
abgabe per 100 Liter Februar 50er 50,50 M. Gd., 70er 31,00 M. Gd., 
April-Mai 70er 31,70 M. Gd. 


Stärke per 100 Kilogramm incl. Sack Kartoffelstärke, Kartoffel-. 


mehl 15½½ Mark. 


® Kleesaatmarkt. [Wochenbericht] Breslau, 15. Februar. 
Das Geschäft in Rothkleesamen hat auch in dieser Woche einen ruhigen 
Verlauf genommen, da der wieder stärker auftretende Frost die Kauf- 
lust einigermaassen zurückgedrängt hat. Immerhin sind Preise voll- 
kommen stabil geblieben, und wenn es auch mitunter den Anschein 
hatte, als ob einige Ermässigungen Platz gegriffen hätten, so konnte 
man bei näherem Hinschauen dies lediglich auf Rechnung der Waaren 
setzen, welche im Durchschnitt in geringerer Qualität, als in der Vor- 
woche zum Markte gekommen waren. Feine Waaren blieben knapp 
und konnten volle Preise erzielen. Es ist unzweifelhaft, dass die 
Consumzeit sich vor die Eventualität gestellt schen wird, zu nehmen, 
was sich noch bietet, denn eine Auswahl wie in den Vorjahren wird 
nicht vorhanden sein. 

Weissklee in guten Qualitäten, die wenig vorhanden waren, leicht 
unterzubringen, abfallende Sorten etwas weniger beachtet. Alsyke 
wenig vorhanden, in unveränderter Tendenz. Timothy, Gelbklee 
und g es in normaler Weise vorhanden und zu unveränderten 
Preisen gehandelt, 

Zu notiren ist per 50 Klgr. Rothklee 29—31—35—40—45—48 M., 
Weissklee 25—30—40—45—55—65 M., Alsyke 35—45—55—65--66 M., 
Gelbklee 17—19—20 M., Thymothé 26—28—29—30 Mark, feinste Sorten 
über Notiz bezahlt, Taunenklee 40—45—48—50—52 M. 


2 i ie i en: Frau or Augu 
Familiennachrichten. Gg, x Blacıder, ade 
Geboren: Ein Sohn: Hrn. Frhrn. Kane Br. echtsanwalt Victor 
v. Berlepſch, Miniſter für Han⸗ une Hoffmann, Berlin. Herr 
del und Gewerbe, Berlin. Hru.] Hauptmann a. D. Conrad Frhr. 
Lieutenant Frhru. Hugo v. Loön,] v. Rheinbaben, Fritſchendorf. 
Poſen. — Eine Tochter: Hrn. Dr.] Hr. General⸗Major v. Lilienthal, 
med. Baumberger, Breslau. 


e Dell Fr. ab: Ei: 8 

Verlobt: Frl. Editha Bellermann en, geb. ahn, iesbaden. 

und Seis Er, med. Eruſt Oſter⸗ err Geiſtliche Rath Dr. Joſeph 
mann, Berlin. 


eith, Breslau. 


ange- 


Schlossfreiheit-Lotterie. 


Der größeren Gewinnchancen wegen empfiehlt es ſich, an dieſer groß⸗ 
artigen, noch nie dageweſenen Lotterie, welche nur dieſes eine Mal ſtatt⸗ 
findet, durch Erwerb von Antheilen an 20 oder 100 Looſen zu betheiligen 


und Beſtellungen auf Poſtanweiſungen recht bald zu machen, da der Vor⸗ 
rath bald vergriffen ſein wird, oder doch die Preiſe ſich ſpäter weſentlich 
höher ſtellen werden. 117291 
Betheiligung an 20 Looſen: 
für jede Klaſſe: | Giltig für 5 Klaſſen: 
3 Stück Ban Looſen Mk. 42, Mk. 210 
a 


z en s . s 21,20 s 105 
20 „ viertel s 10,60 s 521% 
20 achtet 5,30 „ 26 

3 Pane an 100 . 
100 Stück ganzen Looſen k. 42,40 s 210 
100 = halben s 21,20 z 105 
100 s viertel s “> 10,60 s 52½ 
100 „ atel = s 261, 


0 
Für Porto und Lifte 30 Pf. extra. TE 


Rob. Arndt, Breslau, Schloß⸗Ohle 4, 


gegenüber der Kunſthandlung von Riohter, 


© Speoialité. 2 


Familien-Anzeigen aller Art, 
Einladungs-Karten, Menu, 
Ehren-Bürger-Briefe, Adressen, 
Ehren-Mitglieds-Diplome Ñ Vereine, 


Kaufmänn.u.Landwthsch.Formulare 
in einfacher u. eleganter Ausstattung. 


Allerbeste 


Braunschweiger 
Gemüse-Conserven 


in Dosen jeder gewünschten Grösse, 
in grösster Auswahl billigst, z. B. 
Pfd. Dose Spargel: 1,20—1,00—0,80, 
2 Pfd. Dose Spargel: 2,15 —1,60— 1.40. 
Pfd. DoseSchooten: 75—60—50— 40. 


Artit. Inf. M. Spiegel, Breslau. | 2 Pfd. Dose Schooten: 1.35.1, 10.88.70. 
Misterkofer . Taschen ] Compete-Hrhent 
USTETKONGT U. Taschen. ompo Früchte, 
a Ohlauer- m | Melange à Glas ca, 3 Pfd. Inhalt à 2,25. 
A ; i 
lu un a 
Scönthan-Moszkowski’s [Verzeichnisse 432380] 


C. L. Sonnenberg, 


Königsplatz 7 u. Tauentzienstr 63. 


Jüng. Buchhalt. erth. u. Garant. 
d. Erfolg. billig Unterr. i. Buch: 
führung. Off u. Chiffre B. H. 40 
Exped. der Bresl. Ztg. [2603] 


uſtige Blätter 


liefert für wöchentlich 10 Pf. 
Abonnenten der „Bresl. Zeitg.“ 
die Expedition, Herrenſtraße 20 
und alle Zeitungs-Austräger. 


Angekommene Fremde: 


Hôtel weisser Adler, Dierig, Fabrikbeſitzer, nebſt Kempe, Kfm., Stettin. 
Oblauerſtr. 10/11. Frau. Oberlangenbielau. Everth, Director, Ober 
Kerniprechftelle Nr. 201. Hoffmann, Fabrikbeſitzer, Hermsdorf bei Haynau. 
Graf Saurma⸗Jeltſch, Lieut. Altwaſſer. Paul Meyer, Kfm., Magde ⸗ 
u. Rgtsbſ., auf Laskowitz. Salomon, Direct. Königsberg - burg. 
v. Kroſigk, Major, Oels. Koch, Direct., Odenkirchen. | Drefcher, Kfm., Gleiwitz. 
von Byern, Hauptm. a. D., Kopp, Rgtsbſ., Ghwoscz. Eger, Pr. Lieut., Poſen. 
Goͤrlitz. Levy, Ingenieur, Berlin. Hartwich, Kfm., Stettin. 
Frau Amtsrath Scholz nebſt Haſchke, Kim., Mannheim. 
Tochter, Bernſtadt. Wulff, Kfm., Straßburg. 
Dr. Richter, Direct., Sagrau. Fürſtenheim, Kfm., Berlin. 
Rodde, Kfm., Hanau. Gaute, Kfm., Bielefeld. 
Janke, Kfm., Berlin. Finkh, Kfm., Gmund. 
Wolff, Kfm., Berlin, Weinert, Fabrikbſ., Lauban. 
Gaädeke, Kfm., Bordeaux. Dreyfus, Kfm., Frant 
Eugert, Kfm., Kreuznach. furt a. M. 
Jungblut, Kfm., Dresden. 
Müller, Lieut. und Rgtsbſ., 
nebſt Gem., Poſelwitz. 
Zuleger, Kfm., Frankfurt a. M. 
„Heinemanns Rotel 
zur goldenen Gans.“ 
Fernſprechſtelle 688. 
Scheffler, Kfm., Hückeswagen. 


Hôtel z. deutschen Hause, 
Albrechtsſtr. Nr. 22. 
Fernſprechanſchluß Nr. 920. 

Junger, Ing., Berlin. 
Witzſtein, Kfm., Plauen. 
D Altona. 
mann, „ b. 
Fichtmann, Kfm., . 
Danziger, Kfm., Poſen. 
Sahlmann, Kfm., Fürth. 
Fernſprechſtelle 499. R. Fritſch, Kim., Hamburg. 
Graf Czarnecki, Dr. jur., Gambke, Kfm., Berlin. 
Rakwitz. | Herit, Kfm., Lebnitz. 
Wegge, Bergwerks⸗Director, Popper, Kfm., Jaffy. 
Waldenburg. Prager, Kfm., Kreuzburg. 


Hötel du Nord. 
Neue Taſchenſtraße 18. 


Breslauer Börse vom 15. Februar 1890. 


Amtliche Course (Course von 11—12¾ Uhr), 


— an | 


Ausländisches Papiergeld. 
voriger Cours. Heutiger Cours. 


f 10 1 1 ne 8 í | 5 bz 100,75 bzkl. 100 Oest. W. 100 Fl. 171,80 bzG 172.15 bz 
tsc ; Deutsche Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen Ung.Gold-Rente 4½ 100,75 0,7 , 1 00 b j 
m” Kerr heutiger Cours, zum Bezug von preussischen 3½% Consols do. Pap.-Rente 5 85.50 B 85.50 bz 2998 Russ. Bankn. 100 8K. 221,00 bz 222,40 bz 
Bresl.Stdt.-Anl. 4 102.00 ebz 102.10 B 2 (laufende Zinsen bis 1/4. 1890.) Bank-Actien, 3 —— 
0. do. 30% — — vo ig. Cours. heutig. Cours.) Börsen-Zinsen 4 Procent. Ausnahmen angegeben. 
. Reichs-Anl.|4 1107,50 G 107,50 G 7 ee Dividenden 1888.1859. vorig. Cours, heut. Cours. 
do. do 3½ 110280 B 192,70 bzB 8 en H. N : a d SE 5 Breal Deehneoß: 6 2 11050 8 nips ya Brosinu, 15. Februar. Preise ger Gerealien. - 
iegn. Std.-Anll 3i | —- 23 © to. dto. v.76. o. Wechslerb. a i 9,60 ebz en Markt-Notirungs-Commission. 
Posnania = iaaa f Plene t ee EN a Fe esse ge "le 
do. do. 3½ 102.65 b 102 55465 bz (laufende Zinsen bis 1./7. 1890. 2 Oesterr. Oredit.9¼½6 — | — __ = i — — — —— 
do. Sasi- Anl. 15 er wre 8. . 8 a x Schles. Banieren 5 Eu 125 58 Dn = per 100 Kilogr. höchst. W nioge a 3 4 
.Schuldsch.|3!/, 100,00 G 100,00 G 0 dto. dto. v. 79.(4½ 103 f do. Bodenered. — 122. 122 č i 2 75 
1 3½ 35 = &R.-O.-E.-Pr. S. II z 102,75 B 102,60 8 ) Börsenzinsen 4½ Procen;, e Weizen, 2 28 970 3 le ie St 
. 1009,0 Eisenbahn-Stamm- und Stamm-Prioritäts-Aotien. industrie. Papſere. Rogen. n 17.30 1710,10 901660 16401620 
do. Lit. A. 3½ 100,40 bzB 100.40 bzB Börsen-Zinsen 4 Procent. Ausnahmen angegeben. ; oe 141.25 G BEE E, 171801 17 | 5 30114 2 80 
do. Rusticale. 3½ 100,0 bzB 100,35 bzG Dividenden 1888.1889 . 880 0 149 pa oaee : 14 13 10 15 8 18 14 30 13 ri 
: $ 2 a 35 x s resl.A.-Brauer. re = Er cesos i SOR 5 
ne eta bad” Br. Wakat P.e ji Ja n= åo. Baubank 0 | — | — z Eroen oses eo oa 181750016 50410/1040 
0 En. 101.25 B 101.20 bz Lend l a Š 2 37 åo. Börs. Act. 5 e e Festsetzungen der Handelskammer Commission, 
8 101,25 „20 „ — — — io, Spr.-A. G. — lan. AR fei itt . Waare. 
do. Lit. 4. 4 101.25 B 101,20 bz Lädeck- Buchen. 7½ — | — — 45. . 5 7 6 14050 0 40.50 G eine mittlere or are 
do. neue. 4 101,25 B 191,20 bz Mainz Ludwgsh.| 4%½ — 124,00 G 124,25 G do Wagend.- G. | — |= 168,50 G M A „ „ A 
do. Lit. C. 8.7 7 Marienb.-Miwk.“ 2 | — | — — Donnersmrekh. | 3 | — 9150425 bz 02.004 1, 75bz Rapa- si . 27 | — j} 25 | 20 j 23 80 
F 101,20 bz Oest.-franz. Stb. 3.70 --- | — — Eadmnbd. KG, when! 105.00 B Winterrübsen ...| 26 50 2 23 
do. Lit. B. ee = „) Börsenzinsen 5 Procent » Güt-Bis| 4½ — | _ RS! Sommerrübsen ..1— | —I— [- — 
do. Posener. 4 101.80 bz 101,80 bzG Ben = = Frankf. cet = la IE aA = n 2 
do do. 3½ 98.95 bzB 99.95 bzB s Arte zn ae N 3 5 $ ER tee Bede e 22 — 20 75 18 50 
sN F ee iNe pt.Stts.-Anl. 75 G 5,25 attow.Brgb.A.| = | — 2 2,00 bzB_ IE ee La 
Pentrallandsch. 3", | — 1175 Anil 92,20 G 92,10 G 0-5:Eisend.-Bd.| 51/3) — 11241125 ba 1124031 1,75 Hanısaat........ —|— 
Rentenbr., Schl.j4 104 20 bz 104.20 bzG 2 A 4 EEE > — — 

Iescıt’& 102.50 bs 102.50 G do. cons. Goldr.4 | 7400 B 74,00 B do. Eis. Ind. A. — — — r ö dmarkt.] Wei 
do.Landesclt. 1 N do. Monop.-Anl. 4 | 76,30 B 76,30 B do. Portl.-Cem. 10 |10 1136.09 bzG 135,00 G ©] Breslau, 15. Februar. 1417 er mar J eizen- 
a a 2 Italien. Rente. 94.65 G 94,75 G Oppeln. Cement 6 | 1170 G |118,50 G jAuszugsmehl per Brutto 100 kg incl. Sack 30003050 M. — 

Heut Fr. Hulk. 4 | — o0 do. Eisenb.-Obl.2 58.20 bz 58.20 bz Schles. C. Giesel 12 10 = = Weizen-Semmelmehl per Brutto 100 kg incl. Sack 27,25 bis 
do. do. 3½ 100.30 B 100.35 B Kar Oberschule 100,10 B 100,10: B do. Dpf.-Co.) 8½ 7 | — er 27,75 M. — Weizen-Kleie per Netto 100 kg in Käufers Säcken- 
In- u. ausl. Hypoth.-Pfandbriefe u. Indust.-Obligat, | do. Prior.-Act.4 | — — do. Feuervers. 3110 — b. St. — p. St. — a) inländisches Fabrikat 9.40 —9,80 M. b) ausländisches AN 
Bom arok = fdn Ben 12 Mex. cons, Anl. 6 | 96,80 B 97,00 bz do, Gäs-A.-G.| 6¼ʒ — | — — kat 9,29—9,60 M. — en fein, per Brutto 1 g 
Russ Met. -Pf 473 — = Oest.Gold-Rentej4 95,40 G 95,0 G do. Holz- Ind. 9 — — — incl. Sack 20,25 — 26,75 Te Futtermehl, per Netto 100 kg 
Schl.Bod.-Cred 3½ 99.00 ba 99.00 bz do. Pap. -R. E/A. 4½% — — do. Immobilien 6 | — 11950 B [119,50 B fin Käufers Säcken: a. inländisches Fabrikat 11.00 —1 1.40 M. 
ao. Herde II. 3½ 99.00 bz S 99.00 bz do. do. M/N.4½ — — do, Lebensvers. 4. — p. St. — p. St — b. ausländisches Fabrikat 10,0 — 10,80 M. : 
do. do. 4 101.95 B k1.2,201101.90 bz do. do. M/S.5 | — = do. Leinenind. -| T3) — 1145,00 B 1145,00 B Breslau, 15. Febr. [Amtlicher Produeten-Börsen- 
do. rz. à 110 4½ 111,00 ebzB [111,60 ban do. Silb.-R. %. 4½ 76,40 bz 76.49 bd do. Oem. Grosch. 18½ 14½ — — Bericht] Roggen (por 1000 Kilogr.), m gekündigt 
do. rz. à 1005 103,10 6 103,10 6 do. do. 40.04 — 76.20 G do, Zinkh.- Act.| 9 190,00 6 |19150 vag |— Centner, abgelaufene Agger fal. Jun 178 00 r. 
do. Communal.4 | — / — do. Loose 1860/5 124,00 B 124.25 bz do. do. St.-Pr. — 191,50 bzG Februar 175,00 Br., April-Mai 176,00 P; 5 uni JA r. 
Poln. Pfandbr..\ö | 66,30 bz 66,60 bz Siles. (V. ch. Fab) 136,50 ebzB 136,50 ebzG| Hafer (per 1000 Kilgr.) gekündigt — Ctr, per Februar 
Brsl. Strssb. Obl. 44 — — do. do. Ser. V. 5 — — Laurahütte + - 16250 B [163,75 B 1165,00 Br., April-Mai 162,00 Gd. Aal 3 
Dnursmkh. Obl. 5 10500 B > do. Liq.-Pfdb.j4 | 61,25 bzG 61,25 bz Ver. Oelfabrik- Rüböl (per 100 Kilogr.) SH Perg 8 
Henckel'sche Rum. am. Rentej4 | 85,79 bz 85,70 bz Wechsel-Course vom I. Februar loco in Quantitäten à — 855 5 ogramm —, per Febr 
Fartial-Obligat. E — — do. do. do. 5 | 98,25 B 98,15 B terd.100 FI./21/|8 J. 168,75 G 3 69,00 Br., Februar-Mörs n 0 Br. 3 70 Mack 
Kramsta Oblig. 5 — — do. do.kleinel— | — = à Amsterd. 2½% M. 168.10 G Spiritus (per 100 Liter à 100%) excl. 50 u. 
Laurahütte Obl.4½ — = do. Staats-Ob1.|6 105,45 bz 105,30à25 bz ao. wir 6458 T. 20.465 b Verorauchsabgabe, — gekündigt — liter abgelaufene 
an Tu — e 94,00 G 9400 G a E do. 6 |3 M 2025 ba. 440 64. April. Ma a. Fan 50er 50,60 Gd.; 70er 
T.-Winckl. Obl.j4 |101,00 0. rotar, SE T Paris 100 Fres.3 |8 T.] 80,95 G 315 5 eee 3 ; 
v. Rheinbaben - do. 1889er Anl.i4 — — un res. 2 M et Zink (per 50 Kilogr.) ohne Umsatz, 
i 2 5 0. 0. 3 ) Kündigungs-Preise für den 17. Februar: 
sche Khlg.Obl. k | 99,60 G 88 00 1 p $ 68,90 G 69,10 G Petersb. 100 SR. Sii - % En Roggen 1700, Hafer 165.00, Rüböl — — Mark: 3 
Deu . . ; Türk. Anl. conv. 1 | 17,75 bz 17,7585 bzB Ane, d, ee i Spiritus-Kündigungspreis (excl. 50 u. 70 M. Verbrauchsabgabe 
Fe do.400Fr.-Loosel fe 8100 & _ 800 bz ne en : 1017085 8 FF für den 15. Feb ur: 50er 50,60, 70er 31,20 Mk. 
Oberschl. Lit. E.|31/,1100,40 G 100,20 G Ung.Gold-Rente]4 | 88,90885 bs | 88,90 bzG . ; en 
Närsch. Zweigb.3½ — — do. do. kleine — Bank-Discont 5 pet Lombard-Zinsfuss 6 pCt. 


TI ETIT nn — m nn —ů— — — — — — DEEP eee : 
Verantwortlich: Für d. politischen u. allgemeinen Theil; J. Seckles; f, d. Feuilleton: Karl Vollrath; f. d, Insergtentheil: O. Meltzer; sämmtlich in Breslau. 


ruck von Grass, Barth & Co. (W. Friedrich) in Breslau. 


